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Otto Wels ruft zum Mampf
. Stnttgart . 3. De, . (Eig . Draht .) In einer Massenversammlung

^ Stuttgart , die aus Anlatz der bevorstehenden württembergischen
»emeindewahleu stattfand und die von mehr als 10 000 Personen
-ksucht war , femueidjnete Otto Wels die heutige politische Situa -
*ton. Die Proklamation des Terrors durch die Beauftragten Adolf

Hitlers in Hessen habe den von dem Führer und seinen Trabanten

^»ber betriebenen Legalitätsschwindel entlarvt . In einem demo-

Mischen Staat sei es die Pflicht ' der Regierung , im Kampfe

^Sen die Bedrohung des Staates die Führung ,u ergreifen . Das
ordern wir von ihr . geschieht es nicht , so richten wir uns selbst

den Entscheidungskamvf ein . Es ist ein altes gutes deutsches
* tcht, sich selbst ;u wehren , wenn man angegriffen wird . Davon
werden wir Gebrauch machen (Stürmischer Beifall ) .

Abschliehend führte Otto Wels aus : Die Sozialdemokratie habe
»uf Grund des Ausfalls der Wahlen vom 14. September nicht
Gestritten, dah von dem Notverordnungsrecht Gebrauch gemacht
werden müsse. Wenn aber Brüning jetzt eine neue Notverordnung

^ bereitet , so sei es nötig , auszusprechen, datz für gewisie Dinge
Gren^ jetzt erreicht sei. Jede Absicht nochmaliger Lohnkürzun¬

gen werde auf unsern erbitterten Widerstand stotzen. Wir werven
Brüning fragen , mit wem er dann regieren will . Für diese Aus¬
einandersetzungen appellieren wir an die Treue des ganzen arbei -
ienden Volkes in Deutschland und rufen es auf , im Kampf aut
eee>f«rer Seite zu stehen .

Die Versammlung nahm dt« Ausführungen von Otto Wels mit
finnischem Beifall auf.

( ine notwendige Maßregel
Die politischen Mordtaten der letzten Zeit haben im Reichs-

Ministerium des Innern n. a. zu Erwähnungen über ein« stärkere
Kontrolle des Waffenbesitzes geführt . Zunächst besteht die Absicht ,

Ländern durch Notverordnung die Möglichkeit zu geben, für das
^ nze Staatsgebiet oder einzelne Bezirke eine Anmeldung für alle
Waffen anzuordnen und von solchen Personen , di« unzuverlässig er»
deinen , di« Waffen einrnziehen. Inwieweit auch die Waffenpro -
^ ktion von der neuen Verordnung dadurch erfatzt werden soll, dah
Hr konzeflionspflichtig gemacht wird , steht vorläufig noch nicht fest.

. Berlin , 3 . Dez . (Eig . Draht . ) Der Vorsitzende der Zentrums -
?°rtei. Prälat Dr . Kaas . weilte dieser Tage in Rom . Die Reise
7° tte , wie uns zuverläffig versichert wird , keinerlei politische Hin-
'«rgründe.

Hitlers miöglückler klnbieSerungsverjuch
Das Ausland winkt ab

Paris , 3 . Dez . (Eig . Draht ) . Die Absicht Hitlers , in
nächster Zeit mehrere ausländischeReisenzu unter¬
nehmen , veranlaßt den Temps zu folgenden Ausfüh¬
rungen :

^Es sei nicht wahrscheinlich, dah es Hitler gelingt , das Ausland
zu überzeugen, das mit der gröhten Aufmerksamkeit die Entwick¬
lung der deutschen Politik verfolgt , da hiervon der Friede in Europa
abhängt . Ein von den Nazi beherrschtes Deutschland ,
das sich aufrichtig zum Frieden und zur europäischen Zusammen¬
arbeit bekennen würde , und das auf dem Wege einer Diktatur jene
Stabilisierung herbeiführen wolle, die es auf demokratischem Wege
nicht erreicht habe, sei ein Versprechen, das man vernünftiger¬
weise nicht in Betracht ziehen könne und das zu sehr
einem Täuschungsversuch ähnele . Die Tatsache, dah Hitler die Ab¬
sicht habe, den Sieg davon zu tragen , gebe zu denken und sei nicht
gerade geeignet , Abkommen zu erleichtern , deren einziger
Nutznießer kchliehlich das reaktionäre Deutschland wäre ".

Oie Fmanzministeekonferenz in Berlin
Berlin , 3. De, . Unter Vorsitz dev Reichsfinanrministers fand

heute «ine Konferenz der Finanzminister der Länder statt . Die
vertraulichen Verhandlungen sollen den abschließenden Beratungen
des Reichskabinetts als Unterlage dienen . Einigkeit bestand dar¬
über, dah die öffentlichen Haushalte um jeden Preis in

Ordnung zu bringe « feien.

vier - statt Lünf-pfennigstücke
Wie das Eontibllro erfährt , werden in absehbarer Zeit die Fünf¬

pfennigstücke aus dem Verkehr gezogen und dafür Vierpfennig¬
stück« geprägt werden . Maßgebend für diese Aenderung ist wohl die

Absicht , dom Pfennigverkehr und damit dem Svarbetrieb eine stär¬
ker« Anregung zu geben. Es handelt sich um eine münztechnische
Angelegenheit .

ERB . Berlin , 3 . Do». Der Präsident der Industrie - und Handels¬
kammer Breslau Dr . Bernhard Grund , wurde einstimmig zum
Präsidenten des Deutschen Industrie - und Handelstages gewählt .

Hungermarsch in Washington
Washington . 3 . Dez . Die Polizei der Bundeshauptstadt trifft

alle Vorbereitungen rum Empfang eines für Montag , dem Tage
des Kongrehbeginns , erwarteten Einzuges eines „Hungermarsches"

aus dem Mittelwesten .

Ein tragbarer Lohnabbau
So steht Ser Lohnabbau bei den Seneralbieelttoeen aus

1

. Bor uns liegt eine Aufstellung über Löhne und Ver¬
dienste von Textilarbeitern in Echlesien und
M Freistaat Sachsen. Im Riesengebirge hat z. B . der Weber
k ' nen Stundenlohn von 62 Pfennigen . Das ist Erundlohn zu-
^ hlich Akkordverdienst. Die Weberin bringt es auf 46,5 Pfg .

Stunde. Wenn es gut geht, d . h . wenn keine Kurzarbeit
JN , werden nominell die Woche hindurch rund 20 Jl verdient ,
•paooti gehen aber noch ganz erhebliche Abzüge runter . Wenn
b aber nicht gut geht, d . h . wenn kurz gearbeitet werden

^ uh, sinken die Wochenlöhne auf 10, auf 7 und auf 6 Jl .

». Man hat sich leider daran gewöhnt, von Lohnabzügen im
Msmatz von 6, 10 und 15 Prozent zu sprechen , von einer
Rückführung der Löhne auf den Stand von 1927 und darun -

In Wirklichkeit sieht es in vielen Bezirken und in vielen
prüfen so aus , dah es nichts mehr abzuziehen gibt .
Andererseits wird festgestellt , dah die Unternehmungen , die
,urch weiteren Lohnabbau rentabel werden sollen, immens

\t\J e ^virektorengehälter zahlen . In der Kunft-
e (Sachsen) verdient der Direktor noch immer 145 000 Ji .

- ist keine Einzelerscheinung. In Sachsen gibt es einen Be-
>eh , Igo Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt . Aber

vier Direktoren . Von diesen vier Direktoren „ver-

jJ **“ keiner unter 30 000 Ji pro Jahr . Man hat sich ein Ee-

j.
l* von 30 000 Ji oder 40 000 Ji oder wohl auch 50 000 Ji

u ° Jahr zugelegt, als die Betriebe noch 150 bis 200 Men -

.beschäftigten und der Geschäftsgang flott war . Die Be-

^ Üigtenzahl ist allmählich auf 50 und weniger gesunken .
hohen Direktoremrehälter werden aber nach wie vor wei -

^ Sezahlt .

^ Man hat vor einiger Zeit viel Gerede davon gemacht , dah
y ^ eraldirektoren und Direktoren denLohn -

kieb? a U’ ben man der Belegschaft zumutet , mitmachen. Wie

wäi! ?s "ber mit diesem Lohnabbau aus ? Unsere oben er-
Aufstellung enthält ein Beispiel, das nicht vereinzelt

Drehen dürfte und das zu denken gibt . Es handelt sich um
Betrieb mit 800 Arbeitern , der am 1 . April 1931 eine

der ° ^ ung von 6 Prozent durchführte. Der Wochenverdienst
im £00 Beschäftigten betrug vor der Lohnsenkung 29,18 Jl
t e Durchschnitt . In diesem Betrieb gibt es zwölf l e i -

ptza »? k B e a m t e . die . gemessen an den Arbeiterlöhnen .
< isch hoch bezahlt werden . Für sie vollzog sich der

4»abbau von 6 Prozent wie folgt :

B»r der Lohnkürzung Rach der Lohnkürzung
1. Beamter 144 000 M 135 000 Jl
2. Beamter 105 000 Jl 98 000 Jl
3. Beamter 45 000 Jl 42 000 Ji
4. Beamter 44 000 Jl 41 800 Jl
5. Beamter 19 000 ,H 17 880 Ji

Kein Mensch wird bezweifeln, dah Generaldirektoren und
Direktoren auch mit den gekürzten Gehältern noch reichlich
auskommen können. Wie behaupten , dah hier noch sehr viel
Raum für die von den Unternehmern immer erwähnte K a-
pitalbildung vorhanden ist . Durch die öprozentige
Lohnkürzung bei den Arbeitern hat der Betrieb
rund 70 000 Ji erspart . Nun nehmen wir mal an , dah auch
ein Direktor in einer Txtilfabrik mit 800 Arbeitern in Kri¬
senzeiten mit einem Gehalt auskommen kann, das in Deutsch¬
land ein Mini st er verdient . Das wären rund 24 000
Mark . Wenn dieser Betrieb mal die Gehälter seiner Direk¬
toren bzw . die Gehälter seiner leitenden Beamten aüf das
Ministergehalt in Deutschland zurückführen wollte , so würde
er in diesem Falle rund 222 000 Jl ersparen . Das sind 19,5
Prozent der Jahreslohnsumme .

Wie gesagt, es handelt sich hier um ein Beispiel für viele.
Wir behaupten , dah in vielen Branchen die Rentabilität der
Betriebe unter allzu starkem Druck der hohen Direktorenge.
hälter steht. Dazu möchten wir bemerken , dah die wirklich ge¬
zahlten Direktionsgehälter schon aus steuerlichen Grün¬
den überhaupt nicht in Erscheinung treten . Es gibt Fälle in
der Textilindustrie , wo Betriebe mit 60 bis 100 Arbeit¬
nehmern 3 bis 4 llnternehmerfamilien ernäh¬
ren muffen . Gerade in der Textilindustrie sind die Betriebe
gewöhnlich Familienbesttz. Die Aktien der Betriebe verteilen
sich in der Regel auf 2 ,

‘
3 oder auch 4 und 5 Familien . Kein

Mensch hat etwas dagegen, wenn eine entsprechende Dividende
auf diesen Aktienbesitz ausgeschüttet wird , sofern die nötigen
Mittel erarbeitet sind . Wenn man aber die Familienmitglie¬
der als Direktoren anstellt , sie mit Gehältern bezahlt,
die ein Vielfaches der Ministergehälter in Deutschland aus¬
machen , dann ist das ein Skandal .

Und leider ist dieser Skandal sehr häufig festzustellen , sind
die Betriebe sehr häufig , wo der V a t e r der Generaldirektor
ist , der Sohn die rechte Hand und der Schwiegersohn
die linke . Und alle werden sie reichlich bezahlt . Und
alle haben sie bisher an Lohnabbau nicht gedacht . Aber man
verlangt den Lohnabbau für Arbeiterinnen und Arbeiter .

'QeQafaßic&e, tftßane
Brüning auf Abwegen

Berlin , 3. De». (Eig . Dräht .) Die Beratungen des Reichskabi¬
netts über die neue Notverordnung rieben stch länger hin , als an¬
fänglich beabsichtigt war . Jedenfalls wird die Veröffentlichung der
Notverordnung frühestens anfangs nächster Woche erfolgen.

Das Ziel der neuen Notverordnung soll die Ausbalanzierung
des staatlichen Haushalts sein, und zwar , wie die Reichsregierung
am Donnerstag anläßlich der Konferenz der Finanzminister der
Länder amtlich verlautbaren lieb, Ausbalanzierung um jeden
Preis . Man will zu diesem Zweck in der neuen Verordnung viele
Dutzend grobe und klein« Fragen erledigen . Im Mittelpunkt aller
Erörterungen stehen nach wie vor auf der einen Seite die wirt¬
schaftlich -sozialen Fragen : Preissenkung . Lohnsenkung, Einbruch
in das Tarifrecht . Kürzung bei der Sozialversicherung ; auf der an¬
deren Seite die finanziellen Fragen : Erhöhung der Umsatzsteuer
und die EinMbrung der Kapitalertragssteuer , Ermätzigung des
steuerfreien Existenzminimums bei der Einkommensteuer und die
Kürzung der Beamtengehälter .

Vorläufig aber liegen die Refforts immer noch in heftigem
Streit , ob. wie und in welcher Weife die Preissenkung durchgesührt
werden soll. Schon im Borstadium zeigt es stch, datz es selbst
innerhalb der Reichsregierung leichter ist, von der Preissenkung zu
reden, als sie durchzusetzen . Man braucht deshalb nicht einmal
einen übertriebenen Pes'stmismus zu haben , um sich vorstellen zu
können, auf wieviele Hindernisse man stoben wird , wenn die Preis¬
senkung entschieden durchgefübrt werden soll . Weit weniger stark
sind die Gegensätze bezüglich der Senkung der Löhne und Gehälter .
Die Reichsregierung ist entschlosien . die Löhne allgemein r« einem
bestimmten Termin zwangsweise zu senken. Es besteht ferner die
Absicht , diese Senkung durch einen in der Notverordnung enthal¬
tenen Eingriff in das Tarifrecht zu ermöglichen. Der entschiedene
Widerstand , den die Sozialdemokratie und die Gewerkschaftendiesen
Absichten entgegensetzten, haben bisher nicht ausgrreicht , um die
Reichsregierung von ihrem verhängnisvollen Plan abzubringen .

Unter den .Steuerplänen der Regierung spielt neuerdings auch
der unsoziale Gedanke einer Herabsetzung des steuerfreien Existenz-
minimums eine Rolle . Seit dem I . Januar 1926 beträgt das steuer¬
freie Einkommen monatlich IM Mark , jetzt soll es auf 80 Mark oder
90 Mark monatlich herabgesetzt werden . Das ist ein unerhörter
Plan , der deutlicher als alles übrige die ausgesprochen« antisoziale
und kapitalfreundliche Tendenz seiner Urheber offenbart . Seil
1926 sind die Zölle und Verbrauchssteuern mehrfach erheblich erböbi
worden, ist die brutale Bürgersteuer und die ungerecht« Krisen¬
steuer zur Einführung gelangt . Dadurch ist die Belastung der un¬
teren Einkommen ungeheuer gestiegen. In derselben Zeit aber sind
die Besitzsteuern dauernd ermäßigt worden . Die Rentenbantbe¬
lastung der Landwirtschaft ist aufgehoben worden , die Jndustrie -
belastung wird von Jahr zu Jahr abgebaut . Die Realsteuern
wurden gesenkt , die Hauszinssteuer wird beseitigt . Die Kapital¬
verzehrsteuer wurde abgebaut , die Kapitalertragssteuern für festver¬
zinsliche Wertpapiere sind gänzlich beseitigt und die Einkommen¬
steuer für die Unternehmer und die Landwirte weitgehend ge¬
mildert .

Die Herabsetzung des steuerfreien Eristenzminimums von 100
auf 80 Mark monatlich bedeutet eine weitere Senkung des Real¬
lohnes . Dies« Senkung wirkt sich um so schärfer aus , je geringer
der Lohn ist. Bei einem Lohn von monatlich IM Mark beträgt sie
für den Ledigen 2 Prozent , bei einem Einkommen von 200 Mark
1 Prozent und bei einem Einkommen von monatlich 800 Mark nur
0,2 Prozent . Bei noch höheren Einkommen ist die Senkung über-
' auvt nicht mehr spürbar . In Verbindung mit den bisherigen
Lobn- und Gehaltssenkungen , mit den schweren Belastungen durch
die Bürgersteuer , die in den nächsten Monaten zur Einziehung ge¬
langt , ist diese neu« Belastung der untersten Schichten ein« durch
nichts zu überhietende soziale Härte .

Der Vorsitzende der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion . Dr .
Zreitschcid, hat erst dieser Tage in einer Berliner Versammlung
erklärt : Es gibt eine Grenze der Tolerierunssvolitik . Angesichts
der Tatsache, daß sich Brüning weiterhin auf Abwegen befindet
und gefährliche Pläne hegt, scheint es an der Zeit , die Worte Breit -
icheids mit Nachdruck zu wiederholen : „Cs gibt eine Grenze , Herr
Reichskanzler !"

In ihrer Freitagsausgabe Subert stch das Berliner Zentrums¬
organ . die Germania , wie anzunehmen ist, auf Grund zuverlässiger
Informationen aus Regierungskreisen zu den nächsten Absichten
der Regierung Brüning , wie folgt :

„Das infolge rückläufiger Steuereingänge zu erwartende Defizit
des laufenden Jahres ist weder allein durch Ausgabendroffelung
noch allein durch neue Steuereinnahmen zu decken. Bei dem hohen
Prozentsatz, den die Personalkosten in den Ausgaben der öiient -
lichen Hand darstellen , ist deshalb eine neue Senkung der Beamteu -
aehälter unvermeidlich. Darüber hinaus wird aber auch ein Rück-
vrisf auf gewisse Steucrreserven notwendig sein . Rach dem gegen¬
wärtigen Sland der Verhandlungen der Reichsregierung kommt
hierbei eine Erhöhung der Umsatzsteuer und eine Wiedereinführung
der Couponsteuer möglicherweise in Frage .

Von größter Bedeutung sind ferner die in der kommenden Not¬
verordnung enthaltenen wirtschaftspolitischen Mabnabmen . Die
weltwirtschastliche Entwicklung , die durch die in über zwanzig Län¬
dern vollzogene und noch nicht zum Stillstand gekommene Loslösunz
vom Goldstandard gekennzeichnet ist , fordert mit größter Dringlich¬
keit eine Anpassung des deutschen Preisniveaus an diese verär
derien Verhältnisse . Die kommende Notverordnung wird deshalb
weitgehende Maßnahmen zur Durchführung einer Preissenkung
treffen . Um eine einheitliche und zentrale Behandlung dieser Frage
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zu erzielen, ist an die Bestellung eines Reichskommissars gedacht,
dem besondere Vollmachten zur Verfügung gestellt werden sollen.

Die Preissenkung soll in erster Linie die Grundstoffe erfassen
wie Eisen. Kohle, ferner die elektrische Kraft . Reichsbahn und
Reichspost, die Neubaumieten und schließlich auch überhöhte Han¬
delsspannen bei Lebensmitteln und anderen Waren .

Diese im Interesse der Wbsatzfäbigkeit der deutschen Wirtschaft
notwendigen Preissenkungen erfordern selbstverständlich auch eine
neue Senkung der Löhne. In den letzten Tagen ist sehr viel die
Priorität der einen oder der anderen Maßnahme erörtert worden.
Praktisch gesehen sind die Senkung der Preise und die Senkung
der Löhne auf das allerengste miteinander verknüpft . Das eine ist
ohne das andere nicht durchführbar , so daß eine annähernde Gleich¬
zeitigkeit der beiden Maßnahmen wobl kaum zu vermeiden '

ist.
Sachlich kommt es allerdings im höchsten Grade darauf an —

und das wird auch für die Reichsregierung der leitende Gedanke
sein — daß der Realloh « in seiner gegenwärtigen Höhe erhalten
bleibt .

Das ist in kurzen Umrissen der sachliche Rahmen , innerhalb
dessen sich die gegenwärtigen Beratungen der Reichsregierung voll¬
ziehen. lleber diese Beratungen werden in der Presse zahlreiche
Kombinationen angestellt, die zum großen Teil keine Unterlagen
haben . Es genügt , darauf hinzuweisen, daß bisher in den Einzel¬
heiten noch keinerlei Befchlüsie gefaßt worden sind , und daß die
Entscheidungen noch durchaus in der Schwebe sind . Rach dem letz¬
ten Stand der Beratungen ist kaum damit zu rechnen , daß die Not¬
verordnung vor Montag verkündet werden kann .

"

Hugenberg uns Ser Sozialismus
Hitlers Bundesgenosse erklärt . . .

In seiner bereits erwähnten Rede vor dem deulschnatio -
nalen Parteiausschuß kam der deutschnationale Parteivor¬
sitzende Hugenberg im Anschluß an seine Definition über
einen zu schaffenden „nationalen " Staat auch auf den Sozia¬
lismus zu sprechen , wobei er unter anderm erklärte :

„Allerdings — sozialistisch wird unser Staat nicht
sein . Wenn das Wort sozialistisch anklingen soll au das . was man
7» Jahre hindurch unter „Sozialismus " verstanden hat , lo ist e»
genau dasselbe tote „Marxismus ", so verabscheuen wir es.
Es ist unerläßlich , die Köpfe von diesem Gift zu befreien. In Zei¬
ten . in denen Elend , Not und Konkurs wie Gespenster im Lande
umher gehen, ist es doppelt gefährlich » etwas anderes zu
verkünden als die nackte traurige Wahrheit : Gründliche
Abkehr vom Sozialismus . Dem Mittelstand und der
Landwirtschaft Sozialismus predigen heißt, ihnen die Wider¬
standskraft gegen neue unvernünftige sozialistische Experimente
nehmen ."

Diese scharfen Wendungen gegen den Sozialismus bedeuten
gleichzeitig eine scharfe Zurückweisung Hugen -
bergs an den von den Nattonalsozialisten zum Stimmen -

Oer unglückliche Liebhaber
Der „Völkische Leodachter" weist

die « nblederungooersuche der Hugen«
dergpreffe al» „Ventschnationulr In¬
nigen" schroff ab.

Vf ! v

Hugenberg : „ All mein Sehnen habe ich ihm geopfert,
meineWähler habe ich zu ihm hinübergetrieh« ,, und nichts
al« Fußtritte bekomme ich dafür ."

fang breite ! Schichten stark propagierten angeblichen „natio¬
nalen " Sozialismus . Herr Hugenberg und feine Freunde von
der Schwerindustrie wollen weder von einem inter¬
nationalen noch von einem „nationalen "

Sozialismus etwas wissen (trotzdem es einen fogenann .
ten nationalen Sozialismus überhaupt nicht gibt ) , sondern
ihre Devise ist der ausgesprochene Kapitalismus mit
„nationalem " Deckmantel . Sie find allerdings sicher ,
bei diesen Plänen Herrn Hitler auf ihrer Seite zu haben ,
wenn auch besten Anhängerschaft dieses Spiel , das mit ihnen
getrieben wird heute noch nicht durchschaut . Man kann ge¬
spannt darauf sein , wie die Nationalsozialisten auf diese Er¬
klärungen Hugenbergs reagieren . Wird man hinter den Ku -
listen die Harzburger Front wieder zufammenleimen , oder
werden es die Nationalsozialisten für taktisch klüger halten ,
im angeblichen Kampf gegen Hugenbergs Tendenzen weiter
sich „sozialistisch " zu maskieren in der Erwartung ,
daß die von ihnen verdummten Masten das Spiel doch nicht
durchschauen und im Zusammenspiel zwischen Hugenberg und
Hitler das Heine -Wort gilt : Wenn wir nachher beisammen
sind , wird sich schon alles finden !

SalvaSors Präsident Äraujo adgeseht
Neuyork, 4 . Dez . Associated Preß meldet aus Mexico (Stadt ) :

Das mexikanische Fliegerhauptquartier erhielt aus San Salvador
einen Funkfvruch, der besagt, daß Präsident Araujo abgesetzt wor¬
den ist:

Eine weitere Meldung besagt, daß es in Salvador zu Straßen «
kämpfen gekommen sei.

Präsidentenwahl in Argentinien
Buenos -Aires , 3 . Dez . Bei der Mahl zum Präsidenten der Repu¬

blik Argentinien bat General Insto gesiegt . Er erhielt die Stim¬
men von 234 Wahlmännern , welche 725 000 Stimmberechtigte ver¬
traten . Für Len Gegenkandidaten stimmten 124 Wahlmänner , die
428000 Stimmberechtigte vertreten .

Nr . 282 ^

Vas englische Pfund als Mahnung
für Deutsch land

Der Pfundkurs hat in den letzten Tagen sehr große Schwankungen
mitgvmacht. Er fiel von Tag zu Tag tiefer , um schließlich bis zu
fast ein Drittel feines früheren Wertes zu verlieren . Alsdann er¬
holte er sich, anscheinend auf Grund amerikanischer Pfundkäufe auf
Londoner Rechnung, etwas , ohne daß man jedoch bis jetzt von einer
Stabilisierung des Pfundes reden kann.

Es ist ein schlechter Trost für England , daß sich mit der zu¬
nehmenden Entwertung des Pfundes feine Exportlage besiert, denn
aus der Piundentwertung ergeben sich immer stärkere Schäden für
England . Die Großhandelspreise sind in England bereits um
10 Präsent gestiegen, während bei den Kleinhandelspreisen bis
jetzt nur eine unbeträchtliche Steigerung vorliegt . Was anscheinend

daher rübrt , daß England vorläusig noch mit Konsumwaren teicö '

lich versorgt ist , die noch billig abgestoben werden können. Wenn
jedoch das Pfund weiter fällt , läßt sich diese Linie nicht mehr
innehalten und der Einfluß aus die Preisentwicklung wird si"
stark bemerkbar machen : Die Preise werden steigen und zwar
enorm ; die Löhne werden jedoch die Unternehmer möglichst nieder
zu halten versuchen .

Die englischen Ereignisse können nur eine Warnung und Mod '

nung für solche Geister in Deutschland sein , die von der Jn ' latio"
alle möglichen Vorteile für die Wirtschaft erhoffen . Man ta :'-n
wohl eine Inflation ansangen und sich einbilden , sie kontrolliere''

zu können. Wenn aber die Schleusen mal geöffnet sind , zeigt f-
sich, daß es keine dosierte und temperierte Inflation gibt . Es 8 ^
dann nur Panik und Vernichtung von Vermögenswerten . J

diese Vernichtung gebt auf Kosten aller derer , die daraus angcv' <’■

sen sind , von ihrer Arbeitskraft zu leben.
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Die englische Währung ist in
letzten Tagen erneut ins Wbgleite »
geraten und wird so tief bewertet
wie das Pfund noch niemals in d«r
modernen Wirtschaftsgeschichte. Da»
durch sind die Bestrebungen dt«
englischen Wirtschaft, zum Wieder»
aufftieg zu gelangen , erneut iv
sährdet . Für Deutschland kan »
der Vorgang als Warnung 0 0 *
Jnflationsgelüsten dien«»-
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Dienstenthebung eines Polizeimajors
ERB . Berlin , 3 . De ». Im Anschluß an eine Kundgebung des

Reichsbanners im Sportpalast ist es gestern abend ru einem merk¬
würdigen Zwischenfall gekommen . Ein Ministerialrat , der im
Reichspostministerium einen führenden Posten bekleidet, brachte,
als die Teilnehmer an der Kundgebung in dichten Scharen den
Berfammlungsraum verlieben , auf der Straße ein Hoch auf den
preußischen Ministerpräsidenten Dr . Braun aus . Er wurde darauf¬
hin auf Veranlassung des Polizeimajors Lrwit , der mit der Auf-
rechterhaltuns der Ordpung und den polizeilichen Schutzmaßnahmen
im Zusammenhang mit der Kundgebung beauftragt war , verhaftet .
Als der Ministerialrat darauf aufmerksam machte , daß es sich nicht
um eine antirevublikaniiche Demonstration handle , sondern, daß
die Leute „Hoch die Republik" und „Frei Heil" riefen , soll Major
Lewit erwidert haben, daß dadurch die öffentliche Ruhe , Sicherheit
und Ordnung gefährdet würde . Der Ministerialrat wurde auf ein
Polizeirevier gebracht und erst nach längerer Zeit wieder entlasten .

Wie wir hierzu nun erfahren , ist Polizeimajor Lewit auf Grund
d«r Vorkommnisse nach der Reichsbannerkundgebung seines Postens
als Leiter der Polizeiinspektion Tiergarten enthoben worden. Der
Innenminister hat sich diszivlinartiche Maßnahmen Vorbehalten.

Major Lewit hatte sich auch am Volksentscheid in Preußen be¬
teiligt .

Zollabschnürung auch im Taargebiet
Die Postverwaltung des Saargebietes teilt mit , daß bis zur Neu¬

festsetzung der Kintingente die Einfuhr von Wurstsendungen jeder
Art in das Saargebiet mit sofortiger Wirkung verboten ist. Roch
« intrefirnd « Sendungen gehen zurück.

Änjchlufi» und Währungsücbattc in Wien
Wien , 3. Dez . Im österreichischen Nationalrat erklärte der 3»

nanzminister , daß der Jnlandwert des österreichischen Schilling bi«'
her nicht die geringste Einbuße erlitten habe. Die Regierung v««'
teidige nach wie vor die Parität des Schilling .

In der Aussprache betonte vor allem Abg. Ellenbogen (Soz . ) . daß
gewisse Kreise um die Christlichsoziale Partei Hand in Hand ® {

*
der französischen Hochfinanz arbeiteten , in der der Redner di«
eigentliche Urheberin der Haßvolitik gegen Deutschland sieht . Di«!«
habe das Ziel , Io erklärte er. alle Währungen zu untergraben , uw
dadurch die fremden Industrien , vor allem die deutsche und au«
die österreichische in ihre Hand zu bekommen. Dies sei eine n«»«
Form des Imveralismus . Da diese französische Politik auch di «
Ablehnung des Anschlußgedankens enthalte , so werde sie blind vo»
jenen gekennzeichneten Cliquen mitgemacht. Der Regierung >«'
ihre Schwäche dielen Wühlereien gegenüber vorzuwerien . Im roe >'
teren Verlauf seiner Rede lehnte der sozialdemokritischeAbgeordnete
eine Union mit Ungarn als ein Mittel gegen den Anschluß a b und ;
erklärte , die Sozialdemokraten würden als Bedingung eines evc >>»
tuellen Eintrittes in die Regierung die Kaltstellung und Erledi»

gung aller dieser Feinde der Republik fordern .
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Die internationale Zollwelle
Amsterdam, 3 . Dez . Die zweite niederländische Kammer natzw

am Donnerstag das Einfuhr - und Kontingentierungsgesetz . das ds '
Regierung die Befugnis verleiht , auf dem Derordnungswege d »
Einfuhr bestimmter Artikel zum Schutze der eigenen Produktiv»
zu verbieten , fast einstimmig an .

m frich Minister war . . .

( in ehemaliger thüringijcher Ministeekollege Fricks plaudert aus
Weimar , S. Dezember. (B . B .)

In Verbindung mit der thüringischen Notverordnung behandelte
der thüringische Landtag eine nationalsozialistische Interpel¬
lation . die sich dagegen wendet, daß entgegen einem Landtagsbe -
fchluß vom Mai dieses Jahres die Ministergehälter nicht auf 12 (WO
Mart herabgesetzt worden find. Der nationalsozialistische Fraktions¬
führer verlangte , daß die Minister mit gutem Beispiel voraugehen
und nur ein niedriges Gehalt , möglichst durch freiwilligen Verzicht,
annehmen .

Staatsminister Baum , der dem Landbund angehört . erklärt «,
wenn die Nationalsozialisten der Anficht seien, daß die thüringischen
Miuister mit gute« Beispiel vorangehen sollten, dann hätte man
dieses „gute Beispiel" vor allem von Dr . F r i ck erwarten müssen .

Frick habe jedoch keinerlei Opfer gebracht , sondern auch
das Uebergangsgeld seit seinem Weggang aus Thüringen
bis zum 31 . Dezember dieses Jahres — 10 377 Mark für
nenn Monate — ruhig eingesteckt, und zwar ohne jede

Gegenleistung .

Wäre es aber den Nationalsozialisten mit den geringen Minister -
gcbältern tatsächlich ernst, so hätten sie ihre Anträge , die nur eine
Flunkerei darstellten , im Reichstag auch vertreten müssen .
Ja . Dr . Frick habe sich im Gegensatz zu seinen früheren Minister¬
tollegen in Thüringen noch nicht einmal mit dem von den Natio¬
nalsozialisten mitbeschlossene « Ministergesetz abgesunden , sondern
für seine Person einen Tondervertrag verlangt und durch¬
gesetzt. der ihm für den Fall des Todes oder der Erkrankung im
Dienst eine besondere Pension vom Land « Thüringen sichern sollte.

Während aber Thüringen zu der Amtszeit Fricks 54 000
Mark jährlich an Ministergehältern gezahlt habe , er¬
hielten die jetzigen zwei Minister für die gleiche Arbeit

nur noch 28 000 Mark .

Dagegen würden in dem nationalsozialistischen ,,M u st e r l a n d e
Brannschweig ", da» knapp ei» Drittel so groß ist wie Thü¬
ringen , 24 Vüü Mark für Minister ansgegebe«. obgleich der dortige
Minister Küchenthal bereit und in der Lage gewesen sei, di« Ge¬
schäfte ganz allein zu führen . Für die Nationalsozialisten habe cs
sich aber in Brannschweig darum gehandelt , einen ihrer Leute auf
<k«e» M1«Wr »«sten »» bringe».

Die Nationalsozialisten waren durch diese Feststellung
des Minister » derart betreten , daß sie es vorzogen , schleu¬

nigst den Landtagssaal zu verlassen .
Rur der nationalsozialistische Vizepräsident und frühere Staats «^ j ĵ r
Marschler amtiert « weiter . Dieser wurde aber sehr bald von W*

Präsidenten von Tbllmmel (Landbund ) wegen grober Beschimpf »^
eines Sozialdemokraten aus dem Saal verwiesen, so daß k«>

Nationalsozialist mehr anwesend war . Vorher war dieser Pa «^
noch vorgehalten worden, daß sie nichts dagegen einznwenden 6****

daß
Frick als thüringischer Minister ein Gehalt von 20 500
bezog, und daß der nationalsozialistische Leiter der Bau¬

hochschule in Weimar ,
Professor Schultze (Naumburg ) , trotz größter Bemühungen ***

jetzigen Regierung sich nur dazu herbeigelassen hat , von seinem i"
von Frick »»gebilligten Gehalt im Betrage von 18 8V0 Mark —
ein Nebenamt ! — ganze 1880 Mark nachzulassen .

Weimar , 3 . Der. ( Ei« . Draht .) Der Thüringische Landtag lc .
b "^

am Donnerstag einen Mißtrauensantrag der Rationalsozialt >>
gegen die Regierung bei Stimmenthaltung der Sozialdemokra
ab . Der Antrag war von den Nationalsozialisten gestellt wor»^ ,
weil die Regierung einem Beschluß des Landtags , die Mini !^
gebälter auf 12 808 Mark berabzusetzen . nicht nachgekommen «»•

In einer sozialdemokratischen Entschließung wurde den Na>
nalsozialisten vorgehalten , daß sie von 1924 bis 1927 den Erln »!?
gen der Ministergehälter von 7272 Mark jährlich auf 21 888
»ugestimmt haben . Auch 1939 beim Regierungsantritt Fricks
ten die Nationalsozialisten den sozialdemokratischen Antrag ,
Ministergebälter auf 12 900 Mark berabzusetzen , abgelehnt .
hätten infolgedessen kein Recht zur Beschwerde . Die S -ostalö^ -
kratie halte nach wie vor an ihrem Antrag , die Ministergeh »

Die Negierung habe die " ■auf 12 000 Mark herabzusetzen , fest. _ _
gäbe , diesen Beschluß des Landtags vom Juni 1931 Rechnung .
tragen , oder zum mindesten dem Landtag eine Eesetzesvorlagey "

,,
eine offizielle Begründung über ib»- Verhalten zu unterbres '
Angesichts dieser Haltung beantragte die sozialdemokratische 9 '

§,
tion : Der Landtag wolle der Regierung seine Mißbilligung “
sprechen . ^

Diese Entschließung wurde mit den Stimmen der Kommunii ,,
der Sozialdemokratie , der Nationalsozialisten und der Staats ^
teiler angenommen , dagegen stimmten Deutschnationale , Landv^
Wirtschaftsvartei und Deutsche Bolksvartei . Unter anderen
der Landtag noch einen sozialdemokratischen Antra « an , dt« "
rSckungsfperre für all« Beamten aufzuibeben.
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Ei« voklorlilel und ein Putfchverfuch
. X)ie nattonalsmtaltstische Presse behauptet an Hand einer
Mitteilung des Dekans der wirtschaftlichen und sozialwissen -
Mstlichen Fakultät der Universität Frankfurt , festgeftellt zu
Wen, daß der Enthüller des hessischen Putschplans , der natio -
^ lsozlaliftische hessische Landtagsabgeordnete Schäfer , an
,
rr Universität Frankfurt a . M . nur die Diplomprü -
iung für Verwaltungs - und Sozialbeamte und Diplomhan -
^lslehrerprüfung abgelegt habe, dagegen nicht Promo¬
ter t habe. Der nationalsozialistische hessische Landtagsabge -
"rdnete und Verfasser des Boxheimer Putschdokuments, Dr .
?»si , habe deshalb gegen den Enthüller dieses Dokuments,
Schäfer , der monatelang Kreisleiter der Nazis in Offenbach
®at, Strafanzeige wegen unbefugter Führung des Doktor-
"tels erstattet .

Mir wollen uns in diesen häuslichen ,^Ooktorstreit" nicht
Leiter einmifchen , da durch diesen Vorgang beide Seiten der
.Nationalsozialisten entsprechend beleuchtet werden : Auf der
Men Seite der Verfasser der Putschdokumente, Herr Best ,
-fr die Frechheit besitzt, sich noch in Positur zu werfen gegen-

jenem Mann , der ihm seine Putschpläne gegenüber der'
Staatsordnung nachweist , wobei er sich vielleicht mit der Hoff-
"Mg tragen kann, daß die deutsche Justiz in Herrn Schäfer

Ablenkungsmittel gegenüber seinem eigenen verbrecheri-
Mn Treiben erblickt . Aus der anderen Seite Herr Schäfer ,
pt lange Zeit eine maßgebende Rolle in der nationalsazia -
Mschen Bewegung Hessens spielen konnte, ohne daß man bei
pN Nationalsozialisten auf die Idee kam, .seinen Doktortitel
£ der Oeffentlichkeit anzufechten — bis man jetzt auf einmal
'fit solchen Mätzchen die schwere Schuld der Nationalsozialisten
^ lenken möchte.
. Denn der nationalsozialistische Führer in seiner dies-
"tzüglichen Behandlung dieses Vorgangs die Frage aufwirft ,
6& die hessische Wahlprüfungskommission den Landtagsabge -
Wneten Schäfer als „dunklen Ehrenmann " noch seines Land»
^ gsmandats für würdig halten wird , so beleuchtet dies die
pveideutig-hetzerische Demagogie der Nationalsozialisten selbst
!ur den unbefangendsten Beurteiler , da es ja dieNatio -
^ als »zialiften waren , die Herrn Schäfer zum
^ andtagsabgeordneten Hessens gemacht haben ,
?»nn sie es auch jetzt , nachdem er das Putschtreiben enthüllt
Mt , für gut finden , ihn mit Dreck zu bewerfen.

Der gesamte Vorgang läßt verschiedene Einblicke in die
Mtionalsyzialistische Mentalität tun : Einerseits geht daraus
Lttwr , welch „ehrenwerte " Persönlichkeiten sich unter jenen
Männern befinden , die mit akademischen und militärischen
Mteln in großen nationalsozialistischen Versammlungen da»
^hema von neuer deutscher Dolksmoral predigen,
Andererseits , wie sehr die Nationalsozialisten bemüht find ,
Mich allerhand Ablenkungsmanöver di^ hochver¬
räterische Putschaffäre aus ein Nebengleis abzuschieben . Das
Minimste bei der Sache ist jedoch, daß die Nationalsozialisten
»ei der Einstellung der deutschen I u st i z Hoffnung haben
jgnnen, mit solchen Machinationen den von ihnen gewünschten
Effekt zu erreichen.

Friedrich der Srofie - vismarök -
und vdolf Hitler

Man schreibt uns :
,

Es ist geradezu grotesk, wie Adolf Hitler in den national -
Malistifchen Versammlungen „angehimmelt " wird . Seine
politischen Anhänger erwarten förmlich Wunderdinge von ihm.
Mbei steht fest, daß auch die tüchtigsten und klügsten Männer

wirtschaftlichen Krisenperioden fast machtlos find. Aber
gleichgültig : Adolf Hitler ist alles , kann alles und bildet sich

sogar selbst ein.
, In einer nationalsozialistischen Versammlung in Derahau -
En sagte der bekannte frühere Reichswehroffizier L u d i n,**utnant a . D . und SA . -Oberführer von Baden u. a . :
> -Dem deutschen Volke sei all « hundert Jahre ein Manu beschie -
« 0 AAMt<r««t Sa « t^ * **4rXf 4kmK <m2aSa « « himii « aaIU4m « 4 ogewesen , der Deutschland wieder empor geführt habe. I « 18.
. - -ehundert war

' ^ nk. beute ist es Adolf Hitler .
rhundert war es Friedrich der kratze, im 19. Jahrhundert Bis -
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Ä{"ter Friedrich II. und Bismarck wird also künftig Adolf

rangieren . Dabei ist dieser Mann nicht einmal ein
her und hat keine Ahnung von der inneren Struktur der

' S1 Politik und der Wirtschaft in Deutschland. Gibt es etwa
( ? ttnesieneres, als einen solchen Mann gleichzustellen mit

Rotzen Staatsmännern der vorigen Jahrhunderte ?
E>

Es ist ja überhaupt das Charakteristikum der Na-
? >nalsozialisten, daß sie von den Vorgängen , die sich vor dem
Mege und während des Krieges in politischer und wirtschast-

Beziehung in Deutschland abgespielt haben , keine
c.hnung besitzen. Wir finden in den vielen nationalsoziali -
f
" >chen Versammlungen , welche in Baden abgehalten werden,

einen Kenner der politischen Entwicklung Deutschlands
Mo Badens . Es wird lediglich schwadroniert , alles
jffuntergerissen und schließlich auf das Dritte Reich verwiesen.
??* ist nationalsozialistische Politik . Was die anderen Par »
, 'en in Jahren und Jahrzehnten geleistet haben , was insbe -
^ d«re die Sozialdemokratie an positiver Ar «
u* 1 * in einem Zeitraum von einem halben Jahrhundert ge-
ö affen und getätigt hat , davon haben die nattonalsozialisti -
C * bchreier nicht die geringste Kenntnis . Nur manches Mal
Sitzen bei einzelnen von ihnen gewisse Bedenken auf über die

5U ihnen kommen . So sagte in einer Versammlung
rlsruhe , welche in der Wirtschaft zum „Landsknecht"

, »»halten wurde , der Nationalsozialist Kaufmann Neumann
5 Baden -Baden :

)ln5 tt ttet nächsten Zeit werden routinierte Kletteraffr « , » de«
"»nalsozialisten hinüberwechseln . Im Charakter lassen st« viel

^ wünsch«» übrig . (Also doch ! Red .) De « Rationalso »ialiste » ist
SR . -Mann lieber wie der bestbezablte Regier « »,, .

st^ ach dieser Richtung hin werden also di« Rationalsoziali -
s, ; . Ichon einige Erfahrung sammeln, wie sich das in letzter" wiederholt gezeigt hat .
interessant ist auch die Rolle , welche man den SS . -Leuten
d^ dacht hat . In einer Versammlung in Villingen plauderte

Ehemalige Gauredner der Nafionalsozialisten in der Pfalz ,
di üewisier Konrad darüber aus , „daß die SS . - Leute
s ^ , Polizeitruppe innerhalb der Partei zu

* l r n h ä 11 e n. I m D r i tt e n R e i ch seiensieda -
s, . " ugersehen , die heutige Polizei zu er -

Man will sich also eine besondere Schutzgard >
als die

* n .« Man will sich also eine besondere Schutzgarde rmch
Muster von Mussolini schassen und diese mächtiger

Polizei und die Reichswehr machen . Schöne Aussichten sür
den neu zu gründenden nationalsozialistischen Staat !

Im übrigen hat man Hoffnung , daß die heutige Poli¬
zei sich unter Umständen auf die Seite der Nationalsozialisten
ziehen läßt . In der erwähnten Ludinschen Versammlung be¬
merkte Ludin :

„Er würde nicht aus die Polizei schimpfen, den» es gibt darunter
kernige deutsch « Männer , die mit den Nationalsozialisten denken
und fühle » und dereinst Schulter an Schulter mit ihnen für ein
freie « Deutschland kämpfen .«

Wir glauben nicht , daß die Polizei , einerlei , ob dies in
Baden , in Preußen oder anderwärts ist, auf diese Lockrufe
hereinfällt . Welche Rolle die Polizei im Dritten Reich spielen
würde , haben wir oben gezeigt . Jedenfalls ist die heutige
Polizei zum Schutzeder Republik berufen und wie
sie sonst von den Nationalsozialisten behandelt wird , das
kann man aus den scharfen Angriffen auf die Polizei in den
nationalsozialistischen Blättern zur Genüge ersehen .

lenkt will henken
Reue Leistungen des Helden der Villinger Bahnhofsaffäre

Unser« bisherigen Mitteilungen über den nationalsozia¬
listischen Reichstagsabgeordneten I e « I e (Breslau ) ergänzt
der Badische Beobachter noch durch folgenden Bericht aus der
von uns bereits erwähnten Rede Jenkes in einer Versamm¬
lung in Löffingen :

„Kein Blutvergiehen gibt es für solche , die mit Drecksau, Dreck¬
bund , Schweinehund , Igel usw . tituliert werden . Nein , diese lassen
wir baumeln . Cs sollen ihnen nur die Zungen heraushängen , und
die Strick« müsien dick und stark fein , daß sie zum abschreckenden
Beispiel auf lange Zeit hin bleiben . Die Körper sollen nicht ver¬
faulen , sondern ausdörren .

Die Arbeitslofigkrit wird abgeschafft durch den Zwangsdienst
der jungen Leute in schmucker Uniform mit freier Kost und Wob »

Ist «ISS SM
flrheiterparadies
ver ZuchlkausstaatderNalwnalfoziallisten

I « den Versammlungen der Nationalsozialisten gaukeln
deren „prominente " Redner vom General a. D. bis z«m Leut¬
nant a. D. samt ihre « zivilen Adjutanten verführten Arbei¬
tern vor, welch ein Arbeiterparadies ste dermaleinst für Jung
und Alt in Deutschland Hinzaubern würden . Wie dieses Arbei¬
terparadies aussehen soll, zeigen folgende Richtlinien
aus den bekaunt gewordenen hessischen Putschdoku »
m e a t e « für eine Notverordnung über die nationale Arbeits¬
dienstpflicht:

1 . Jeder Deutsche (nicht Juden und so weiter ) männliche « und
weiblichen Geschlechts ist vom 18. Lebensjahr ab zur Dienst¬
leistung nach Anordnung der Behörden verpflichtet .
Ausgenommen ist, wer der . . . (SA ., Landeswehr o. ä .) angehört
»der beruflich im Dienste der Behörden steht. Ausnahme wegen
Unfähigkeit nach besonderen Richtlinien .

2. Der Anspruch aus Ernährung gemätz der Rotverord¬
nung zur Sicherstellung der Ernährung der Bevölkerung ist von der
Erfüllung der Arbeitsdienftpflicht bzw . der Bereit -
fchaft,a ihr (Appell ) abbängig .

So steht also das Arbeiterparadies im nationalsozialistischen
Dritten Reich aus . Zwangsjacke und Zuchthaus¬
staat ist das Gewand und Ernährung mit Kohl -
rübenundTrockenbrotder Lohn . Die Arbeiter , welche
bisher den Nationalsozialisten n^chgelaufen sind , werden sich
unter dem Arbeiterparadies im Dritten Reich wohl etwas an¬
deres vorgestellt haben , als jetzt durch die hessischen Putsch-
dokumente ans Tageslicht tritt . Ob sie wohl aus diesem Vor¬
gang etwas gelernt haben ?

mmg und 80 Pfennig Sold pro Tag . Die Staatskolonnen bauen
u. a. Straben , die spiegelglatt sein müsien , auch die Waldwege
und die Feldwege , damit der Bauer mit feinem Ochfengesvann auch
lein« Freude am Dritten Reich hat . Nach einigen Jahrgängen
kommen diese Arbeiter zur regulären Wehrmacht .

Dividenden . Gewinne des freien Handels und der Jndusttie wer¬
den konfisziett . Weltwittschaft , dos gibt es für uns nicht, das
kennen wir nicht. Wir sind deutsch und bleiben deutsch und lehnen
alles Internationale ab. Reparationen , das kennen wir auch njcht.
Wir werden durch unsere Sender der Welt Mitteilen , Wir haben
den Krieg nicht gewollt , wir haben den Krieg nicht verloren , wir
haben seit 1918 die Milliarden zu Unrecht bezahlt .

"

Was wohl an diesen Redensarten mehr bemerkenswert
ist : die Unverschämtheit des Tones , der eigentlich der Police »
Anlaß zur Beachtung geben müßte , oder die Unfähigkeit,

S
olitisch-wirtsch«ftlich«n Denkens, die jedem vernünfttgen
lkenschen in die Augen spttngen müßte.

Ver ^Veisteskampf " der Rechtsradikalen
In B r u ch s a l bat sich dieser Tage ein Vorgang zugetragen , der

verdient , über di« lokale Bedeutung hinaus gewürdigt zu werden .
Der Landtagsadgeordnete Berbettch vom Zentrum wurde nachts
von drei jungen Burschen überfallen , wobei diese hofften , mit
Herrn Berberich , in dessen Begleitung sich noch ein jüngerer Par -
teifreund befand , schnell fertig zu werden . Herr Berbettch nahm
jedoch Rückendeckung und versetzte, als die drei zum Angriff vor¬
rückten, dem ersten in seinen Bereich kommenden einen Stockhieb ,
der aus di« Wange zu sitzen kam . worauf die anderen schnell das
Hasenpanier ergriffen . „Deutscher Mannesmut " scheint
nicht gerade die Zierde der rechtsradikalen „Frontkämpfer " ge¬
wesen «u sein , sonst hätten sie sich nicht zu dritt an einen einzelnen
heimtückisch herangemacht . Darüber hinaus zeigt jedoch dieser Vor¬
fall erneut , welcher Art der „Eeisteskampf « der Rechtsradikalen ist ,
so daß es höchste Zeit ist , daß von staatswegen endlich mit aller
Schärfe die Grenzen gezogen werden , die einen Rechtsstaat
von den einst viel genannten südamerikanischen Räuberstaaten —
heute würden die südamettkanischeu Revubliken wöbl solche Ver¬
gleiche ablehnen —
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deutscher Qualitätsfabrikation.
Schon diese Tatsache allein muß jeden
Liebhaber von Goldmundstück. Zigaretten
veranlassen , das neue ZwilHngsprodukt ,
die
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einmal zu versuchen
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Der Tod durch Unfall
Die tödlichen Unfälle in Baden

Das Badische Statistische Landesamt teilt über die tödlichen
Unfälle in Baden mit besonderer Berücksichtigung des Jahres 1930
mit :

Die statistische Ermittlung der tödlichen Unfälle ist zunächst für
die Fachkreise , die sich mit der Unfallverhütung , sei es im Fabrik¬
oder Gewerbebetrieb , sei es im Verkehrswesen , zu befassen haben ,
interessant und aufschlußreich . Aber auch für weitere , ja für alle
Kreise der Bevölkerung kann die Unfallstatistik von Wert sein .
Eine Kette ernster , oft tragischer Geschehnisse, die vielfach durch
eigene oder fremde Schuld verursacht wurden , enthält ste in ihren
nüchternen Zahlen zugleich eine Lehre und Mahnung zu erhöhter
Achtung und zur Vorsicht in allen Lagen des privaten oder beruf¬
lichen Lebens .

Nach den Feststellungen des Badischen Statistischen Landesamts
belief stch die Zahl der llnglücksfälle mit tödlichem Ausgang im
Jahre 1930 auf

insgesamt 1020.
Auf 10900 Einwohner Badens kommen demnach 4 .4 tödliche Un¬
fälle . Im Jahre 1929 wurden 1100 ( 4,7) gezählt , im Jahre 1928
waren es 1082 (4,7) .

. Diese Gesamtzahlen der Unfälle mit Todesfolge in den letzten
drei Jahren weisen recht geringe Schwankungen auf ; von 1930
auf 1929 war eine Abnahme von nur 80. von 1929 auf 1928 die
noch geringere Zunahme von 18 zu verzeichnen . Auch die Zahlen
1927 und 1926 liegen mit 910 (9,9) und 959 (4,1) nahe bei 1000.
Dabei handelt es stch hier — auch wenn ein Verschulden des Ver¬
unglückten oder einer anderen Person mitgewirkt hat — doch um
Ereignisse , die nicht beabsichtigt waren , und bei denen der Zu¬
fall vielfach eine entscheidende Rolle spielte . Ferner must berück¬
sichtigt werden , dast es sich um die Unfallstatistik einer in den ver¬
schiedenartigsten wirtschaftlichen und sozialen Verhältnissen leben¬
den 2,3Millionen -Bevölkerung handelt , dast die fortschreitende Tech¬
nisierung — man denke nur an das Elektrizitäts - oder an das
Verkehrswesen — jährlich neue llnfallmöglichkeiten schafft , und
dast schliestlich die Gesamtzahl stch aus einer ganzen Reibe (über
30 ) grundverschiedener Arten von Unglücksfällen zusammensetzt ,
die zum Teil zahlreiche , zum Teil aber auch nur wenige Todesopfer
fordern . Zieht man alle diese Momente in Betracht , so ist das ver¬
hältnismäßig geringe Abweichen der Jahreszahlen der tödlichen
llnglücksfälle voneinarrder recht « uffallend , ja man ist beinahe
versucht , von einer geroassen Stabilität , von einer

„Eesetzmästigkeit der Zahlen "

zu sprechen . — Beinahe noch überraschender ist aber die Feststel¬
lung , dast diese „Beständigkeit der Zahlen " stch auch bei den ein¬
zelnen , sogar bei fast den meisten Unfallarten selbst wiederholt ,
oder dast die Schwankungen der einzelnen Jahreszahlen manchmal
derart sind , dast man einen gewisten Rhythmus der Zahlen
feststellen kann .

Eine Ausnahme von dieser auffallenden Erscheinung in der Un¬
fallstatistik machen nur die

durch die Kraftwagen und die Krafträder
verursachten Todesfälle (Sturz und lleberfabren jeweils zusam¬
men ) . Sie »eigen bei den Autos von 1925— 1929 eine aufsteigende
Linie (88—70—100—117—172) , um dann im Jahre 1930 auf 154
zu sinken . Die tödlichen Motorradunfälle stiegen von 18 im Jahr
1925 auf 98 und 99 in den Jahren 1929 und 1930 an .

Bemerkenswerte Ergebnisse zeigt auch eine vergleichende Unter¬
suchung der tödlichen llnglücksfälle des Jahres 1930

nach dem Geschlecht der verunglückten .
Zunächst ergibt sich ein starkes Ueberwiegen des männlichen Ge¬
schlechts. Von den 1020 llnglücksfällen trafen 832 (7,5) Personen
männlichen und nur 188 ( 1,6) Personen weiblichen Geschlechts .
Diese groste Differenz lägt sich wohl in erster Linie aus der stärkeren
Beschäftigung des Mannes in gefahrbevrohten Berufen erklären .
So starben durch Maschinenverletzung 17 Männer und keine Frau ,
durch elektrischen Strom 17 Männer und 1 Frau , durch Absturz
von Leitern . Gerüsten , Fenstern usw . 143 Männer und 43 Frauen .
Durch Sturz aus oder mit einem Fahrzeug endeten 150 Männer ,
aber nur 15 Frauen . Durch Ueberfabren kamen 176 Personen
männlichen und 36 weiblichen Geschlechts ums Leben . Bemerkens¬
wert ist , dast bei den Unfällen durch gewöhnliche Fahrräder , die
doch auch von Frauen stark benutzt werden , bei diesen nur 2 , bei
den Männern dagegen 27 Todesfälle zu verzeichnen sind . Auch
beim Tod durch Ertrinken ist die Zahl der Männer mit 129 gegen
die der Frauen mit 18 überraschend hoch .

Eine ernste Mahnung an alle , denen die Aufsicht über Kinder
anvertraut ist, vor allem an die Eltern , enthält die Feststellung ,
dast im Jabre 1930

fast 200 Kinder
einem Unglücksfall zum Opfer gefallen sind . Von den 197 Kindern
waren 16 noch nicht 1 Jahr alt . 97 zählten 1—5 und 84 Verun¬
glückte 5— 15 Jabre . Nicht weniger als 59 Kinder im Alter bis zu
15 Jahren (41 Knaben und 18 Mädchen ) verloren ihre Leben
durch Verkehrsunfälle , davon 27 Knaben und 8 Mädchen durch
Kraftwagen . In den ersten Schuljahren von 6—10 Jahren zeigen
sich die Knaben besonders gefährdet ; 10 wurden durch Autos ge¬
tötet , dagegen kein Mädchen . Krafträder verschuldeten bei 8 Kin¬
dern ( 2 Mädchen ) den Tod . Der Tod durch Verbrühen forderte
nächst dem Verkehr die meisten Opfer unter den Kindern . (46) .
Hier sind die Kinder von 1—5 Jahren (37) besonders bedroht . Er¬
trunken sind 31 ; auch hier finden sich bei den 1—5jährigen die
meisten Opfer (25) . Durch Absturz endeten 14 Kinder .

In den höheren Altersklassen
zählt bei den Männern die Gruppe von 15—30 , also in 15 Alters¬
jahren , 225 Opfer . Die Gruppe von 30—60 , also 90 Mtersjahre .
weist 321 Todesfälle auf . Im Alter von 60—70 starben 97 . über
70 Jahre 58 Männer durch Unfall . Vei den Frauen liegen die
Zahlen etwas anders . Hier verunglückten im Alter von 15—30
Jahren 24 . von 30—60 Jahren 40 , von 60—70 Jahren 22 , über
70 Jahre 36.

Aus den bisher mitgeteilten Zahlen gebt schon hervor , dast die
Mehrzahl der tödlich verlaufenen Unfälle auf das Verkehrswesen
mit 378 entfällt . Ein Teil dürfte allerdings auch den Berufs -
unfällen »uzuzählen sein ; cs sei nur an die Berusswagenführer . an
die Unfälle bei Holz - und Erntefuhren u . a . erinnert . Der erfreu¬
liche , wenn auch nur leichte Rückgang der tödlichen Autounfälle ist
schon erwähnt . Nächst dem Verkehrswesen stnd am stärksten ver¬
treten : Tod durch Absturz mit 186, durch Ertrinken mit 147, durch
Verbrühen usw . mit 47.

Zum Schluß dieser Unfallstatistik von Baden für das Jahr 1930
seien noch

einige Zahlen au » der Reichsstatiftik
über die Unfälle mit Todesfolge »um Vergleich angefügt . Nach dem
vom Statistischen Reichsamt herausgegebenen Statistischen Jahr¬
buch für das Deutsche Reich 1931 , das allerdings erst die Zahlen
der tödlichen Unfälle für 1929 vermittelt , steht Baden — auf 10000
Lebende berechnet — mit 8,3 llnglücksfällen männlicher Personen
über dem Reichsdurchfchnitt von 6.9 , während die Frauen mit 1 .7
gegen 1 .9 darunter bleiben .

Württemberg Hot 6,6 männliche und 1.6 weibliche , Hessen 5,9
männliche und 1 .4 weibliche und Thüringen sogar nur 4,9 männ¬
liche und 1 .4 weibliche Unfälle mit Todesfolge auf 10 000 Lebende
zu verzeichnen .
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Der Eutshof
des hessischen Nationatsozialisten -

führers Dr . Wagener
' Der Borbeimer Hof hei Lampertheim
au der Bergstraße

der im Zusammenhang mit den Un¬
tersuchungen über die Putschvläne bet
den hessischen Nationalsozialisten als
Treffpunkt viel genannt wurde .

| QemeindepolHik
Die Nazis im Rathaus . — Neues Material

Bei den letzten Kommunalwahlen ist es den Nationalsozialisten
in einigen Ländern gelungen , in die Gemeindevarlamente einzu¬
ziehen . Erst kurze Zeit sind sie dort bei der „Arbeit " . Aber das hat
schon genügt , um eine Fülle Material Mi erhalten über Theorie
und Praxis der Nazis in der Kommunalarbeit .

Die Reiniger und Retter Deutschlands haben ihre Macht vielfach
zu Eigennutz . Korruption und Futterkrippenwirtschaft mißbraucht .
In der praktischen Kleinarbeit baden sie mit Geschrei und Maul¬
aufreißen kläglich versagen müssen . In unzähligen Fällen ist ihr
sozialistisches Mäntelchen schnell gefallen und als reine Arbeiter¬
feinde , als Nationalkapitalisten , stehen sie da .

Irrungen , Wirrungen , Demagogie und Korruption , das ist die
Kommunalpolitik der Nationalsozialisten .

Der Verlag I . f>. W . Dietz Nachf . gibt eine kleine Broschüre
heraus unter dem Titel „Nazi -Kommunalpolitik " . Darin ist in
übersichtlicher Art das Material aus allen Teilen Deutschlands ge¬
sammelt . Für jeden in der Partei - Und Kommunalarbeit Stehen¬
den eine Fundgrube für seinen Kamps gegen die Katastrovhen -
politiker in den Gemeinden , bedarf das Schriftchen , das nur 15
Pfennige kostet, der weitesten Verbreitung .

Eine kommunistische Geschmacklosigkeit
in Offenburg

Man schreibt uns von zuständiger Stelle :
Die DZ . - Korrespondenz verbeitet über das Disziplinarverfahren

gegen die beiden Offenburger kommunistischen Stadträte einen Be -
richt , der den Vorgang teils schief, teils unrichtig darstellt . Zunächst
sind die beiden Stadträte bis jetzt nicht „ihrer Mandate für verlu¬
stig erklärt worden "

, sondern es ist erst das Disziplinarverfahren
eröffnet worden . Bis zur Entscheidung , zu der zunächst der Bei¬
rat beim Landeskommisiär in Freiburg zuständig ist , hat der Lan -
deskommissär die vorläufige Amtsenthebung verfügt .

Der Grund für die Eröffnung des Disziplinarverfahrens ist aLer
nicht etwa eine „Verächtlichmachung der Einrichtung der Stadträte "

.
'

sondern eine grobe Verächtlichmachung der Offeuburger Notgemein -
kchaft und der städtischen Fürsorge , die sich die Kommunisten in dem
b̂etreffenden Theaterstück geleistet haben . In diesem Theaterstück ha¬
ben die beiden Stadträte mitgefvielt ; die Stadträtin hat allerdings
nicht „eine kommunistische Stadträtin " gespielt , sondern , nach ihrer
eigenen Aussage , „eine Taut « vom Fraaenverein " . Das Stückchen
war so geschmacklos und innerlich «nwahrhaftig , daß eine ganze
Reibe von Fürsorgeberechtigten , die es als Versammlungsteilnehmer
mit ansehen mußten , selber den Fürsorgorganen gegenüber ihre Ent¬
rüstung kundgaben . Der Inhalt war eine maßlose Lächerlich -
nmchung und Verävvelung der Sammlungen der Notgemeinschaft ,
die in Offenburg zur Zeit im Gange stnd und einen außerordent¬
lich guten Erfolg zu verzeichnen haben . Daneben wurde di « Offen¬
burger Fürsorge , die auch von objektiven Kommunisten immer als
gut und human bezeichnet werden mußte , als eine schnüffelhafte
Wohltätigkeit dargestellt , die Fürsorgerin als Polizeiknüppel , und
der mit Jubel aufgenommene Schlubeffekt war der Hinauswurf
der Fürsorgerin aus einer Arbeiterfamilie . Eine direkte Auffor¬
derung an das fast nur aus Fürsorgeberechtigten bestehende Pu¬
blikum , künftighin so zu verfahren . Diese unerhörte und geschmack¬
lose Erschwerung der Sammlungen der Notgemeinlchaft und der Ar¬
beit der Fürsorge ist es , was den kommunistischen Stadträten vor¬
geworfen wird , nicht ckber eine „Verächtlichmachung der Einrichtung
der Stadträte " .

vorläufige Wettervorhersage
her « aüifttien Lanüeswetterwari«

Wetteraussichten für Samstag , den 5. Dezember 1931 : Fort¬
dauer des meist trüben und regnerischen Wetters , starke westliche
Winde , und anhaltend mild , Hochschwarzwald Niederschläge , meist
als Schnee .

tEetgte TlttefaicMaH
Französtfche Segenmafinahmen gegen
ausländische Devisen - und Zollpolitik

Pari », 4. D« z . (Funkdienst .) Das Journal Officiell verösfeut »

licht heute eine Verordnung über die Kontrolle der Ei » fub *

aus Ländern , in denen , wir in Deutschland , einschränkende
stimmunge « für den Devisenhandel bestehen .

In der Kammer erklärte Ackerbauminister Tardie « »um Antau >

von ausländischem Schwellenholz für di« Eisenbahngesellsch ""

ten , daß derartige Ankäufe in Zukunft verboten würden .
Solzeinsuhrkontingente würden im übrigen »m ei« Drittel v c r '

ringert werden und nicht mehr jährlich , sonderu vierteljährig
festgesetzt. Die angekündigten Maßnahme « bedeut «« eine ne «

schwere Schädigung für dt « deutsche und besonder «

die badische Sol,indnstrie .
Minifterpräfident Lava ! erklärte , die Regierung werdt gew«»

einem Beschluß der Kontingentierungskommisiion di « Kahler " "

fuhr aus dem Ausland « « m 28 Prorent statt n « 25 Pr « '

zrnt verringern und das Kontrollsvstem für die Cinf ##**

lizenzen so verschärfen , daß die Kontingent « «ingehalte « werd «
^

Heber den Satz von 28 Prozent könne die Regier « «« aber «W
binausgehen . In Bezug auf die von den Arbeiterorga « ' '

sationen gemachten Vorschläge erklärte Laval , daß «in « Be "

ringerung der Arbeitszeit nur durch ei » internal
nette Abkommen möglich sei, bas bisher nicht zustandegeks * '

men lei .
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(cm Nkiionsplan Lranklin-VouiUons
Paris , 4. Dez . (Funkdienst .) Der Abg . Franklin - Boui ^

l o n hielt am Donnerstag aus einem Bankett in Versailles « '*7
Rede , in der er die Regierung auf die gebieterische Rotweudigke »

aufmerksam machte , aus di « Politik der Verneinung zu verzichte*

und Deutschland sowie den Alliierten endlich einen klaren ^ - '

tionsplan zu unterbreiten . Deutschland wüste , so führ "

der Redner aus , ebenso wie es Frankreich getan habe , eine T i
g

gnngvtasse schassen, mit deren Silie es sich in 10 oder »
Jahren seiner Auslandsschulden entledigen kön<*>

Die Tätigkeit der Kaste müßte durch den Ertrag der Zölle und by
Tabaksteuer garantiert werden . Für den Fall , daß die Nazis , d>«

nach der Ansicht de» Abgeordneten in kurzer Zeit an der MaM
sein werden , die von Deutschland übernommenen Verpflichtung **

für null und nichtig erklären sollten , mühte sie »um Beispiel a l >

aus Deutschland aosgesührten Waren mit ein «*

Sonderroll von 10 Prozent belegen . Am Schluste der R «**

erklärte Franklin - Bouillon , daß alle diese Maßnahmen oder Lhnli **

nur wirksam sein würden , wenn sich Frankreich , wie zu Beginn d««

Weltkriege » , die Politik einer vollkommen nationalen Einigt
auserlege .

„Geheime " Liquidationsturse
Berlin , 3. Dez . Der Vörlenvorstand in Berlin bat für die en£

gültige Abwicklung alter Börsengeschäfte Liquidationskurs « (A»
rechnungskurse ) festgesetzt. Diese Kurie können nicht veröfsentlE
werden , da das preußische Handelsministerium als Aufsichtsbehörde
gegen eine derartige Bekanntmachung auf Grund der Notveror »
nung vom 3. Oktober Einspruch erhebt . Die Geheimhaltung d*
Liquidationskurse hat jedoch ihre Bedenken .

Statt Wirtschaftsanturbelung — Stillegung
Di« Firma Hentschel » . To . AG . Kassel bat Antrag auf Still '

leguna des Werkes gestellt , da die geringe Zahl der vorhanden «»
Aufträge ein wirtschaftliches Arbeiten zur Zeit nicht ermöglicht .

Eisenbahnverstaatlichung in Spanien gefordert
Madrid , 3. Dez . (Eig . Draht .) Ein Kongreß der Eisenbahn «*'

der von 48 000 Delegierten besucht war , verlangte von der Reg '«
rung innerhalb zwei Wochen eine eindeutige Stellungnahme J»
gunsten der Nationalisierung der Eisenbahn . Falls die Antwort v«
Regierung negativ ausfallen sollte , beabsichtigen die Eisenbahn «
in den Generalstreik zu treten . Die Majorität der Eiienbabn «

ist syndikalistisch organisiert .

Abstimmungsniederlage der französischen Regierung
Paris , 8. Dez . Die Regierung erlitt beute in der Kammer ein *

Niederlage . Es wurde gegen ihren Wunsch ein sozialistischer Antr «*
auf ZuÄckverweisung eines Kapitels an den Ausschuß wegen u»
genügender Kredite für Schulbauten angenommen .

RUNDFUNK
Sonntag , 6 . De ». : 7 Uhr : Bremer Hasenkonzert . 8 Uhr : Gvmnasi ^

8 .3» Uhr : » lein « Orgelstücke. 1» Uhr : Kath . Morgenfeicr . 10.45
Kammermusik . 11 .80 Uhr : Reichssendung . 12 Uhr : MittagSkonzert .
Uhr : Kleines Kapitel der Ä- it . 13 Uhr : Schallplattenkonzert . 14 U»V
Deutsche Volkslieder in Flamland . 11.30 Uhr : Stunde des Landw " "

15 Uhr : Stunde der Jugend . 16 Uhr : Nachmittagskonzert . 18 Uhr :
torenstunde . 18.25 Uhr : Mime und Schauspieler . 18 .4» Uhr : Wie '»

Schrammelquartett . 19.15 Uhr : Sportbericht . 19.3» Uhr : FtgaroS H ""

zeit . 22.4» Uhr : Sportbericht . 23 Uhr : Tanzmusik . *
Moniag , 7. Dez . : 6 .15 Uhr : Gymnastik . 10. 12 .35 und 13 Uhr :

platten . 16 Uhr : Blumenstund « . 17.05 Uhr : NachmtttagSkonzert . 1»-
,

Uhr : vom Schenken , Kausen und Umtauschen . 19 .4» Uhr : Funkspruch « .
der Pfalz . 20 .05 Uhr : MontagSkonzert . 21 .50 Uhr : Ludovic . 22 .45 W
Schachfunk.

Dienstag , 8. Dez . : 6 .15 Uhr : Gymnastik . 10. 12.05 und 13.30 W .
Schallplatte » . 16 .30 Uhr : Frauenstunde . 17.05 Uhr : NachmittagSkoN »»'

18.40 Uhr : Ein Jahr alS Austauschstuden « in Frankreich . 19 .0» Uhr : ® .
Humor in der Mustk . 19.45 Uhr : Schwäbisch « Anekdottn . 20 .05 » »
Biolin -Konzert . 21 .30 Uhr : Das Institut s» r Persönlichketissorschun »

22 .40 Uhr : Tanzmusik .
Mittwoch , 9 . Dez . : 6.15 Uhr : Gymnastik . 10, 12.35 und 13 .30 W" .

Schallplatten . 15 .30 Uhr : Bastelstunde für Kinder . 16.30 Uhr : « orttA
Die Gtstwafsen der Indianer . 17 .05 Uhr : NachmtttagSkonzert . 19 .05 W“

j(
Vortrag : Der Lyoner Weberausstand 1931 . 19-45 Uhr : Die Entbehrt, « ''

der See . 20 .05 Uhr : Mozart und Salieri . 21 .05 Uhr ! Deutsche
risten . 21 .30 Uhr : Zitherkonzert . 22 .40 Uhr : Bläser -Kammermusik . .

Donnerstag , 10 . De, . : 6 .15 Uhr : Gymnastik . 10, 12 .35 und 13.30 » °

Schallplatten . 15.30 Uhr : Stund « der Jugend . 16 .30 Uhr : Heldinnen , „
Fernsprechdtenst . 17.05 Uhr : NachmtttagSkonzert . 18 .40 Uhr : Die "

Haberphotographie in der winterlichen Jahreszeit . 19-05 Uhr : Vort >' -

Taub und blind . 19.45 Uhr : Ellen Wattehne sing« Lieder - zur ® '" ‘
r,

20 .15 Uhr : Ein alltägl . Fall . 21 Uhr : Konzert für Klavier und Orchc >
.

in d-moll . 21 .45 Uhr : Alte und neue Chor -Musik . 22 .40 Uhr : Tanzn » '' .
Freitag , 11 . De, . : 6.15 Uhr : Gymnastik . 1». 12.35 und 13 .30J -»'

D.
Schallplatte « . 16 .30 Uhr : Achtzig Jahre Schnellzüge tn Deuts « '« ' -
17 .05 Uhr : Nachmittagskonzert . 18 .40 Uhr : WaS ist Eugenirr 19 .05
Das ArvettSlofcnproblem . 19.45 Uhr : Neue und alte Miltlärmustk . 4»-

„
Uhr : Wirtschaftskrise und Kommunalpoltttk . 21 Uhr : Meeresstille » „
glückliche Fahrt . 21 .30 Uhr : Stiftet ! . 22 .20 Uhr : Sportvorbertcht . £- ■

Uhr : Tanzmusik . <
Samstag , 12 . Dez . : 6 .15 Uhr^ Gymnastik . 10. 12.35 und _13.30 }

Schallplatte,, . 14 .15 Uhr : Gefiederte Sänger . 14 .30 Uhr : Stunde
Chorgefanger . 15.15 Uhr : Stunde der Jugend . 16 .20 Uftt : Erwerb » '".,
siedeln . 17.05 Uhr : Nachmittagskonzert . 18 .40 Uhr : Vortrag : Der » “ , •
mannsbrles von heute . 19.45 Uhr : Mufikal . Grundbegriffe . 20 .15
Dein besseres Ich . 22.40 Uhr : Tanzmusik .
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4us der Sladi 3)ur lach
Sin* der Stadtratsfitznng vom 2. Dezember

ein Verstopfen der Ablausröbren am Rückhaltebecken beim
b *«Wms tu Verbindern, soll vor dem Auslaß eine eiserne Rechen -

angebracht werden ; di« Arbeit wird einem hiesigen Schlosser¬
sfeit« Mter übertragen . — Di« am Dienstag . 1. ds . Mts . , erfolgte
f u 6 r Etliche Versteigerung von drei Restgrundstücken an der neuen
, Ke> ^ anbergsahrstrahe wird vorbehaltlich der Zustimmung des Bür -

Ttausschusses genehmigt . — Di« Balkonvlatten der städt . Reubau -

nlait eü. ^ der Wlbelm - und Blotterftratz« werden abgedeckt . — Der

rrA, . :, ^ Macherlohn füt das Bürgergabholz beträgt für ein volles Los

* « tiT Üir ein Witwenlc « 8.— Mark . — Nach der L>aus -
M ®®»tv«rordnung vom 9 . Oktober ds . Js . sind die in Baden noch

*>* ! ! Behenden acht Gemeindegrundbuchämter spätestens auf
brl!d< h Avril 1932 zu verstaatlichen ; im Hinblick auf die Erkrankung des
te *>* M >trechtsrats schlägt das Justizministerium vor , die Verftaat -

> ek » ?Mng bereits auf 1. Januar 1932 durchzuführen. Der Stadtrat
5 hiermit einverstanden . — Die Z>bl der Erwerbslosen beträgt

!«» >>& cf ®l*8** über 1800 . — Ein nationalsozialistischer Antrag , den

in « Achluh heg Stadtrats ; Eingemeindung mit Karlsruhe betr . , wie-
* aufzuheben. wird zurückgezogen . Die Nationalsozialisten und

ynaminiTten haben Anträge auf Auflösung des Bürgerausschusses
,fv»p ^ gereicht. Letzter « ziehen (als in diesem Fall die Klügeren )
:r#<* Iren Antrag zurück , erstere müssen sich belehren lasten, daß hier »
niv der Stadtrat nicht zuständig und eine derartige Aktion nur auf

, * i « Wege des Volksbegehrens möglich ist .
öek « -Me Nationalsozialisten entfalten eine „umfangreiche praktische "

«tigkeit. mit welchem „Erfolg "
, lehrt vorstehender Bericht. Be-

» «-«« ^ *enswert ist . dah ihre „Arbeit " im offiziellen Stadtratsbericht
M totgeschwiegen wird . Ob dies auf ihren speziellen Wunsch

schiebt ? Der Berichterstatter .)

£ Aus dem Kegelsport
„Die am Dienstag , 1 . Dezember im „Darmstädter Hof" bei Een .
? chuck « r stattgefundene Versammlung zeitigte für die Avbeiter-

£6kr sowie für die Arbeitersportbewegung einen weiteren Fort -
itt . da einstimmig die Gründung der Ortsgruppe Durlach d«s

^ - KB . vollzogen wurde . Das Ortskartell Durlach entsandte den

Knasten F o r s ch n e r als Vertreter , der nach praktischen Vor¬
nlägen darauf binwies . dah es der Wunsch des Ortskartells sei,
Ve Ortsgruppe der Arbeiterkegler sobald wie möglich in seiner
Lkitte zu begrüben . — Dienstag , 8. Dezember findet auf den Vun -
Bsbahnen der Festballe der erste Uebungsabend der Ortsgruppe
kurlach statt , wozu Jnterestenten der Arbeitersportbewegung berz-
?>h eingeladen sind . Den Sportgenosten , di« noch fernstehen, und
ff andern Verbänden ihren Sport ausüben , bietet sich nun hier die
Erlesenheit , im Kreise gleichgesinnter Arbeitergenosten mitznarbei -

und mitzukämvfen »um Woble unserer deutschen Arbeitersport -
«rwegung.
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von hohem moralischem Wert ist ein

Sparkassenbuch
Es bereitet Freude und erzieht zur
Sparsamkeit. Denken Sie bei jeder
Gelegenheit daran

Bezirkssparkasse Durlach
Oeffentliobe Verbandssparkasse mit
ihren sieben Zweigstellen

Damentaschen und sonstige Lederwaren, Polster¬
möbel , Bettvorlagen, Chaiselongue-Decken , Wand¬
schoner, Läufer und Stragula schenkt man von

David funck ^ durlach , hauptstr . 6
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Firma Karl Walz / Durlach
(inh. G. Hohly) Am Markt

Spezialgeschäft für sämtlichen Bürobedarf
kr«

Papier - und Schreibwaren . Romane , Jugend -
schritten , Zeltschritten , Gesellschaftsspiele

Weihnachten 195t
Qualitätswaren zu billigen Preisen

August Burkhardt, Durladi , Herrenrtrefce 1
Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Baumwollwaren Auasteuerartikel

täglich frische Mn

Butter / Weichkäse
Buttermilch ' Magermilch
empfiehlt zu billigsten Tagespreisen

Stadt . Milchzentrale Durlach

Stanoesbuchauszüge der Ltaöt Karlsruhe
, Tterbeiiille und Beerdigungsreiten : 2 . Dezember : Friedrich Vogt,

Fahre alt , Schriftsetzer, Ehemann . Feuerbestattung am 4 . Dez .,
*4 .30 Uhr . Gabriel Rastetter , 72 Jahre alt . Taglöhner , Ehemann
^ arlanden ) . — 3. De». : Maria Scholl. 53 Jahre alt , Ehefrau von
Kf Scholl. Reg .-Rat (Ettlingen ) . — Christin« Kern . 54 Jabr «

Witwe von Karl Kern , Wirt . Feuerbestattung am 5 . Dez ..
" Uhr.
Chefredakteur: Georg DchöpsI > n verantwortlich: Politik, Frei.

Baden . Bolkrwtrtlchafl . AuS aller Weit , Letzte Nachrichten: S .
? rifnebaum . Landtag , Gewcrklchastllch« Nachrichten, Partei . Kleine
ff>° ifche Chronik , Aus Mittewaden. Dutlach GettchtSzeiiung , Feuilleton .

>WeIt der strau, _ . . . Hermann W > n t e r . Grotz-KailSrube . Gemeinde-
Toziale Rundschau . Svon und Svtet. Sozlalttillchc ? Aungvolt
und Wapdcrn . « n?fünfle : o I e t C ' > e > c BerantwonUch

{ cti Anzclgenieil : Gustav ItiNc LSniiliche wohnhati
arlSruhe in Baden . Druck und Verlag : Verlagsdructerei

« olksfreund G .m .b .H .. Karlsruhe.

Au * jaIle * Welt
Strenger Winter auf dem Balkan

Belgrad , 3 . Dez. In Südserbien herrscht seit einigen Tagen
«in heftiger Schneefturm. Die Bahnlinien nach Fitschewo und nach
Uesküb find unterbrochen, der Schnee liegt stellenweise zwei Meter

hoch. Wolfsrudel dringen in die Dörfer , ein, auf die die Bauern

Jagd machen .
Kollision zweier Torpedoboote

WTB . Kiel , 3. De» . Beim Torvedoschiehen sind gestern abend die
beiden Torpedoboote „Falke" und „Albatros " »usammengestohen.

„Albatros " wurde nur gering beschädigt , „Falke" bat Bugschaden
davongetragen . Beide Fahrzeuge liegen jetzt zur Reparatur im
Arsenal . Personen find nicht verletzt worden.

Blutiger Kellnerdisput mit Nazijünger
Minden . 3 . Der. In Preuhisch-Oldendorf (Kreis Lübbecke)

wurde der 40iäbrige Aushilfskellner Karl Brand von
dem Sliährige .« Nationalsozialisten Walter Bor »

gewann nachts ans dem Hinterhalt überfallen und mit einer Latte
niedergeschlagen . Der Arzt fand Brand in einer Blutlache
auf und veranlahte seine sofortige Uebersührung ins Krankenhaus .
Dem Zwischenfall war ein Disput vorausgegangen , in dessen Ver¬
laus der Hllfskellner gesagt batte , dah er „auch nicht alles unter ,

schreibe« könne , was in dem Programm der Natkonalsozialiften
stehe."

Funde in der Kathedrale von Enesen
Posen , 3. Dez . Bei Wiederherstellungsarbeiten in der Kathedrale

von Gnesen, die im 9 . Jahrhundert erstellt worden ist. entdeckte
man Ueberreste der alten Kathedrale im romanischen Stil , auch
wurde ein« Eryvta mit vielen Gräbern hoher geistlicherWürden¬
träger gefunden . Die Gräber haben erhebliche archäologische Bedeu¬
tung . Auch di« wertvollen Stoff « , die man in te » Särgen fand , sind
von beträchtlichem historischen Wert .

Goldfieber in Deuffchlanv
In Waldeck wird der Goldbergba «
wieder ausgenommen

» ' S'-

NSW«

d <• *

Der Kapitalist : »Was Goldbergbau! Ich bleibe bei
meiner bewährten Methode, Gold zu graben V

Anklage gegen einen Kunstmaler
Beeli «, 3 . De». Di« Staatsanwaltschaft l Berlin hat gegen den

Kunstmaler Otto Wacker Anklage wegen fortgesetzten Betruges und
wegen Pfandbruchs eröffnet . Wacker hat in den Jahren 1925 bis
1928 30 Gemälde mit dem Namenszug van Gogh» zu einem Durch¬
schnittspreis von mehr als 10000 -4t verkauft . Diese Gemälde sind ,
wie später festgestellt wurde , sämtlich nicht von van Gogh gemalt .
Dem Angeklagten wird »ur Last gelegt , diese Gemälde in Kenntnis
ihrer Unechtheit als solche van Gogh-Bilder veräuhert »u haben
und »war »u Preisen , wie sie nur für echte van Goghs bezahlt
werden .

Jugendliche Diebe verhaftet
Der Frankfurter Kriminalpolizei gelang es , zwei siebzehn und

neunzehn Jahre alte Burschen festzunehmen, denen bisher achtzehn
Einbrüche nachgewiesen werden konnten. In der Wohnung der
Beiden fand man ein grobes Lager mit schweren Giftstoffen, wie
Deronal , Pikrin - und ' Phosvhorsäure , Strychnin . Luminal und Ko¬
kain. Die Verhafteten hatten diese Gifte aus dem Pharmazeutischen
Institut gestohlen. Sie erklärten , sie hätten die Gifte gebraucht , um
chemische Versuch« anzustellen, mit denen sie sich schon seit ihrem
zwölften Lebensjahre beschäftigt hätten . '

Was wird mit Matufchka ?
Der erste der Prozesse gegen >den ungarischen Eisenbahnatten¬

täter Silvester Matuschka wird Ende Januar oder Anfang Februar
in Wien statt finden . Nach Verbübung der dort über ihn verhängten
Straf « ( Mindestmah sechs Monate , Söchstmab »ehn Jahr « schweren
Kerkers ) wird Matuschka wahrscheinlich an Ungarn ausgeliefert
werden . Für diele Reihenfolge der Prozesse sind rechtliche Gründe
mahgebend. Ungarn hat das Auslieferungsbegehren vor Deutsch¬
land gestellt. Da Matuschka dort vermutlich zu lebenslänglichem
ZuchtÄus verurteilt werden wird , wird das Jüterboger Attentat
wahrscheinlich niemals vor Gericht verhandelt werden .

Sollte Matuschka jedoch auf Grund der Gutachten der beiden
Wiener Gerichtspsychiater Bischof und Höwel, die den Attentäter
augenblicklich auf seinen Geisteszustand untersuchen, für geisteskrank
erklärt werden , so wird er in Oesterreich in einer Heilanstalt in¬
terniert werden . Diese Internierung käme aber nur in Frage ,
wenn Matuschka in der Lage ist. dort für seinen Unterhalt aufzu-

kommen . Andernfalls wird er in einen Nachbarstaaat abgeschoben
werden . Da sich alle an Oesterreich angrenzenden Länder dafür be-

vanken würden , einen so gefährlichen Geisteskranken bei sich aufzu-

nehmen , würde nur noch die Auslieferung an Ungarn bleiben .
Ungarn wäre in keiner Weis« gezwungen, das Gutachten bet Wie¬
ner Psychiater anzuerkennen und könnte von sich aus gegen Ma¬
tuschka ein gerichtliches Verfahren einleiten und möglicherweise
durch das Todesurteil , das in Ungarn noch nicht abgeschafft ist,
beenden.

Die Asche in die Winde zerstreut . . .
Das Begräbnis des bedeutenden englischen Romanisten Professor

Sampson von der Universität Liverpool , der vor wenigen Tagen
gestorben ist . erfolgte mit einer seltenen Zeremonie und auf eine
seltsame Art . Der Professor hatte testamentarisch verfügt , dab sein
Körper nicht nur «ingeäschert, sondern die Asche von dem Pic Foel -

goch ins Tal gestreut werden sollte.
Professor Sampson bat drei Leidenschaften gelebt : seinen Stu¬

dien , die ihn über die britischen Inseln hinaus bekannt werden lie¬
ben . seinen gallischen Bergen , in denen er am liebsten seine Mube-

stunden verbrachte und der Boheme des Landes , der er einen eige¬
nen Ritus der Umgangssormen gab. Die Wünsche des Toten wur¬
den respektiert.

Rach der Verbrennung des irdischen Leibes im Krematorium —
viele Hunderte ehemaliger Anhänger batten sich eingefunden — be¬
wegte sich der Tra -uerzug durch das Land rum Gebirge . Unterwegs
schlossen sich Delegationen aus allen Gegenden Großbritanniens an .

Eine eigenartige Gesellschaft erwies dem Meister der romanischen
Sprachen die letzte Ebre .

Zwilchen malerischen Felsschluchten stieg der Zug mit abgewo¬
genen Schritten unter den Klängen vieler Geigen und Harfen zu
dem Lieblingsaufenthaltsort Professor Samvsons emvor . Erschöpft
langte man aus dem Pic an . Feierlich wurde die Urne geöffnet
und die Asche über dem Abgrund entleert . Ein letzter Hymnus sei¬
ner Anhänger — und die sterblichen Reste des Meisters waren in
Atome zerstäubt . Tränenden Auges stand die Boheme auf dem

Pic von Foelgoch in stummer Ergriffenheit - . Wenige Minuten
später jubelte die Trauergemeinde im wirbelnden Tanz zu den

lustigen Weisen der Quervseifer , denn Sampson batte bestimmt :

„Ihr sollt nicht klagen, wenn ich scheide !"

Bilanz der Kolonialausstellung
Die Leitung der Pariser Kolonialausstellung gibt bekannt , dab

die gesamten Einnahmen der Ausstellung rund 243 Millionen
Francs betragen , die Ausgaben etwa 210 Millionen Francs , so
dab sich ein rechnerischer lleberschub von über 30 Millionen Francs
ergeben dürfte . Die Totalausgaben der Kolonialausstellung waren
naturgemäb weit höher , wurden aber »um gröbten Teil von den

ausstellenden fremden Mächten .
' von den Kolonien selber und den

Konzessionären bestritten . Es wurden 33,4 Millionen Besucher
gezählt .

- SIS als mittel
eines nationalwMliMIchen verveechees

Dortmund , 3. Dez. (Eig . Draht .) In Dortmund gelang es

der Polizei , einen nationalsozialistischen Verbrecher zu entlarven .

In das Sprechzimmer eines Dortmunder Arztes kam vor

wenigen Tagen ein „schneidiger Herr ", der den Arzt persönlich ,»

sprechen wünschte . Der betreffende Herr gab fich als besonderen
Vertrauensmann der Reichsleitung der NSDAP , zu erkennen und

legte ein Schreiben der NSDAP , vor . an » dem hervorging , dab er

beauftragt fei , über den Arzt besondere Auskünfte an die Relchs-

leitung zu erteilen . Er erklärt ferner , dab die nationalsozialistischen
Zeitungen beabstchtigen, gegen den A« t zu polemisieren , weil er fich
wirderdolt gegen den 8 218 des Strafgesetzbuches vergangen
habe. Vorerst verlangte der Nazimann einen Geldbetrag in

HLbevon200 ^ t, um den Artikelschreiber berubigen zu können.

Der Arzt bat den Erpresser daraufhin , ihn einig« Tage später

nochmal» aufzusuchen.
Prompt erschien Hitlers Vertrauensmann zu dem vereinbarten

Termin und gab an , dah er bereits 520 -4t an Schweigegeldern
ansgegeben habe, um deren Ersetzung er bitten müsse. Der Arzt

bestellt« de« Erpresser nun ein drittes Mal und benachrichtigte in¬

zwischen die Kriminalpolizei, .die fich zu der vereinbarte «

Zeit hinter der Portiere postierte. Al» der Bertranensmann der

Neichsleitnng , wie er fich immer wieder nannte , dann wieder er¬

schien, gab er an, dah er inzwischen nochmals mit der Parteileitung
in München Rücksprache genommen habe. Man wolle vorlänfig
schweige«, wenn der Arzt vorerst 300 °4t bezahle.

Im gleichen Angenblick griffen die Kriminalbeamten ein and
verhafteten den Erpresser . Es wurde inzwischen festgestellt,
dab er tatsächlich Mitglied der NSDAP , ist. Der Per -

hastete weigerte sich bisher jedoch. Aussagen in irgend welcher Art

zn machen , da ihm von der Reichsleitung «in Schweigeverbot auf¬
erlegt worden fei .

vomvombenleger zum 8ufilanöfal|»er
Kiel , 2. De». (Eig . Draht ) . Die ehemaligen Bombenleger müssen

auf die KPD . «in« seltsame Anziehungskraft ausüben . Einer von
ihnen , der frühere Hofbefitzer und Stahlhelmführer Reimes , be¬
findet sich auf Grund einer Einladung der Kommunisten zur Zeit
auf einer Studienreise durch Rubland . Zum anderen haben die zu

Zuchthausstra -fen verurteilten Landvolkfübrer Vick und Luhmann
in einer nationalsozialistilchen Versammlung erklärt , die KPD .
habe ihnen versprochen, ihre Schulden zu bezahlen , wenn sie für
di« Kommunisten Propaganda machen wollten , aber sie hätten das

Angebot abgelehnt , sagten Vick und Luhmann .

An „Huebcutctr nach Moskau berufen
Köln , 8. Dez. (Eig . Draht .) Der Direktor des Kölner

Fuhrparks , Gustav Adolph, ist nach Moskau berufen worden,
um dort unter Verwendung deutscher Jndustrieerzeugnisse die
technische Reorganisation der Strahenreinignng
in mustergültiger Art durchznfübren. Seine Abreise erfolgt Milte
Februar .

Die fozialdemokratische Rheinische Zeitung bemerkt zu dieser
Bemfung : Wie die Kommunisten mit dieser Berufung fertig wer-
den, ist noch unklar . Wenn wir uns recht erinnern , galt für sie
Herr Adolph deshalb als ein „Ausbeuter " , weil er mit seinem
bewährten Mitarbeiter auf Ordnung und Zuverlässigkeit des Be¬
triebes hielt . Beim letzten „revolutionären " Fürsorgearbeiter »

„Streik " wurde der sozialdemokratische Betriebsleiter Curtb , Herrn
Adolphs rechte Hand , von den kommunistischen Rädelsführern
schwer mißhandelt , weil er sich ihren Verhetzungen entgegenstellte.

"

Gandhi in Paris
Gandhi wird am Samstag in Paris eintreffen . Er beabsichtigt hier

in einem groben Saal einen öffentlichen Vortrag über die indische
Freiheitsbewegung zu halten .

Ich lasse mir meine Weibnachtsfreud « nicht nehmen
. . also ich frage nochmal- : Wieso? Wieso, können Dl« sich dieser

Jahr nichts zu Weihnachten schenken ? Ich mache er anders — Me sehen
mich gerade auf dem Wege zum Einlauf ! Sie staunen ? Der Unterschied
ist nämlich der : Ich nehme eben scheinbar einen anderen Weg zu meinen
Einläusen als Die — ich geh« zu Knopf ! II Das ist dar ganze Geheim-
MSI Ich laste mir mein« WeihnachtSfreude nicht nehmen ! Soll man
denn wahrhaftig immer nur über die Zeiten Nagen und stch Niederdrücken
lasten ? . Gut, auch ich mutz mich nach der Decke strecken . — Do such« ich
mir eben das Geschäft heraus, daS die Bedürfntste der Zeit erkannt und
ihr feine Preise angepatzt hat , und das ist nach meinen wiederholten Er¬
fahrungen eben Knopf ! ! Dein« WeihnachtSpretfr stnh »wie einst' , das
heitzt , wie in . FriedenSzeiten ' . wie wir ia heute immer noch sagen : Ich
habe eine unendliche Fülle von Anregungen empfangen und habe erkannt ,
dab ich mich bei diesen Preisen ruhig der Freude des Schenken- hin¬
geben kann. Ich habe Mir alles in der Beilage angekreuzt, was ich mir
holen will , und nichts kann mich von meinem Vorhaben abbringen, denn
die WeihnachtSfreude beginnt beim Einkauf ! Hier ist die Beilage : Sehen
Sie wie übcrstchtlich — Zwei Seiten, di« die Dame interefsteren , ein« ist
dem Herrn gewidmet , den Schlutz macht di« RiesenauSwahl von Spiel-
waren und Gefchenkartikeln aus der HauShaltabtetlung . Nicht wahr, so
Neine Zahlen hat man schon lange nicht mehr gesehen ? Gehen Sie mit
— zu Knopf ? "

Schließen Sie sich ruhig dieser sehr vernünftigen Dame an . dann können
au» Sic sich und den Ihren ein schöner Weihnacht- fest bereiten , der er
wähnte vierseitig« Weihnachtsanzeiger liegt dieser Ausgabe bet. Guten
Einkaufl (Alienus .)
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Die 11jährige Megan Taylor vertritt England als
Eiskunstläuferin bei den Olymviadekämvfen, die
bereits in wenigen Wochen ihren Anfang nehmen .

Das „Planetarium " einer Volksschule in Berlin -
Neukölln . das von den Schülern der Anstalt aus

billigsten Materialien selbst hergestellt wurde .

Wolfgang Amadeus Mozart starb vor 140
Jahren , am 5 . Dezember 1791 , in Wien . Ob¬
wohl er erst 35 Jahre alt war , hat der
geniale Musiker / der Nachwelt 626 Werke
hinterlassen , die in der Musikgeschichte als
Höhepunkt der deutschen Musik fortleben

werden.

Sophie von La Roche, die Jugendliebe
lands , in ihrem Alter mit Schiller un»
Goethe befreundet , wurde am 6 . Dezember
1731 in Kaufbeuern geboren . Ihre Briet «
sind noch beute eine der wichtigsten Quellen
zur Literaturgeschichte des 18. Jahrhunderts
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Der nationalsozialistische Reichs¬
lagsabgeordnete Gregor Straber.
der vmr Hitler einen „schärfe¬

ren" Kurs verlangt.

25 Jahre Oskar - Helene- Hrim in Berlin .
Rechts : Blick in die Tischlerwerkstatt des Oskar- Helene -Heims. Der Tischler im Vorder¬
grund ist so operiert worden , dab er die beiden Unterarmknochcn zum Festhalten des
Werkzeuges benutzen kann. Rechts : Das Gebäude des Oskar -Selene -Seims im Westen
Berlins . — In diesen Tagen kann das Oskar-Helene -Heim in Berlin auf sein 25jähriges
Bestehen »urückblicken . Wahre Wunderopcrationen der modernen Chirurgie ermöglichen in
diesem Heim Krüppeln , wieder ihr Brot durch eigene Arbeit »u verdienen. -

Ende Dezember dieses Jahres wird in
München im Auftrag des bayerischen
Staates ein Palais zur Versteigerung ge¬
langen, das vollkommen herrenlos ist . Da
die Grundschulden und Steuern des Pa¬
lastes für die Besitzer unerschwinglich
wurden , verzichteten sie kurzerhand auf

das Eigentumsrecht.

. .. .sei

Edouard Herriot, der ehemalig
französische Ministerpräsident,der
Vorsitzende der gestörten Ab'
rüstungskundgebung im Troca '

dero in Paris .

y
Ne

Das Gebäude des Artushof in Danzig bestand am 2. Dezember 450 Jahre. Ursprünglich Ver-
sammlungshaus der reichen Stadtjunker, wurde es im 18. Jahrhundert zur Getreidebörse .

Lagerplatz mit Tausenden van Weihnachtsbäumen auf einem Berliner Güterbahnhof . Hunderte 1»'"
Eisenbqhnpaggons sind nach der Reichshauvtstadt unterwegs , die mit Wcihnachtsdüumen beladen b 'id
Braucht doch Berlin nicht weniger als eine Million Bäume aller Groben .

i!

Der französische Ministerpräsident Laval ( X ) bei
seiner Rede vor der französischen Kammer , in der
er erklärte , daß Frankreich eine Bevorzugung der
rvirtschaftlichen vor den politischen Schulden nicht

dulden werde .

\ > ‘4V ß '%wfL
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Das weltberühmte Kloster St . Bernhard in den Aloen ( 2472 Meter) soll jetzt geschlossen
werden . Die Mönche , die , von ihren groben Hunden begleitet, zahlreichen verirrten Berg¬
steigern Hilfe leisteten, wollen ihr« Tätigkeit nach Tibet verlegen.

Zum politischen Jagdausflug des französisch«"
Finanzministers Flandin . . .

Der französische Finanzminister Flandin verkram^ ,
das Wochenende in England, wo er zur Fasanes
jagd eingeladcn war. Wie bekannt wird , bat

mit englischen Politikern über die Frag« ^bin
Zölle sowie der Reparationszahlungen Fühlu» ^ '

genommen.
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tieiverkschafttiches
»Se«,altsadbau öavf nicht ohne Grenze

wertergeführtwerden . . . .**
^ Arbeitgeber im Handelskammerbe- irk L a b r (Baden ) hat -
»ach Ablauf des Tarifvertrages ab I . Oktober 1931 die Angc»

,
'eu-GeHalter um 10 v . 6 . gekürzt. Der zuständig« Cchlichtungs-
■» «& Freiburg (Breisgau ) bezeichnet « auf Anruf der Ange-
Norganisationen diese Gehaltskürzung als unzulässig, und er-

«inen Gebaltsabbau um 5 v . S . für ausreichend . In der
^Endung des Schiedsspruches führte der Schlichtungsausschutz
‘J - aus : „Wenn auch die Produktionskosten angesichts der allge-
?>rn weltwirtschaftlichen Deflation gesenkt werden müssen , und

hierbei gewiß auch die Löhne und Gehälter nicht ausgenom »
. ■w-rd»» ffinnpn In fantt und darf diele Senkuna aber nikh^ werden können, so kann und darf diese Senkung aber nicht
? Grenze weitergefübrt werden. Die ärbeitgeberiseits für die 10 »

Aentig« Senkung besonders angeführte Notwendigkeit , daß die
»Nu gesteigert werden müsse und dies nur durch Senkung der
Mr . - ■ - -ti - - - -

Wie«
uni

ntfiet
rien
eilen
erts>

ilis «
t . fcet
Ab '

:oca >

^ >e möglich fei . muß nach den gemachten Erfahrungen mehr als
Klimatisch bezeichnet werden . Der Ausfubrrückgang gerade der
ffker Industriezweige hat wesentlich andere entscheidende Ur-

als di« Löhne , nämlich die immer stärkere Abschnürung der
faen Länder durch Zollmauern . Ist somit der wirtschaftliche
? t einer fortschreitenden Gebaltssenkung beute ziemlich zweifel-
!*• so darf umso mehr auch die soziale und staatspolitische Seite

Vfübersehen werden . Der bisherige Gebaltsabbau und der Fehl¬
es einer wesentlichen Senkung der Lebenshaltungskosten —
***« ! — hat zu einer erschreckenden Herabdrückung des Lebens -
Mrds und damit zu einer bedenklichen Radikalisierung der Ar -
Mehmerschaft geführt . Man darf die Angestellten, die immer-
l auf Grund ihrer sozialen und wirtschaftlichen Stellung ander«
Nndungen machen müssen als der Arbeiter , und deren Ee-
lf«t teilweise bereits unter dem Eristenzminimum liegen , nicht
^Verzweiflung treiben . Gerade die augenblickliche Lage Deutsch-

. verlangt mehr denn je , daß die Besonnenheit und Rube , ins -
^ndere bei den intellektuellen Schichten erhalten bleiben ."

Allgemeiner OcuNchcr Veamlenvund
prolestierl beim Kanzler

. ^et freigewerkschaftliche Allgemeine Deutsche Beamtenbund bat
Mn Reichskanzler und an den Reichsfinanzminister ein Protest -
!^ ramm gegen die drohende Kürzung der Beamtengehälter ge-
Aet , indem es u. a. beißt : „Gegenüber offizieller Regierungs »

Scherung am letzten Donnerstag im Haushaltsausschuß des

Mstages erhält sich hartnäckig das Gerücht, daß schon in den
Men Tagen eine erneute lOvrcyentige Kürzung der Beamten -
Mter durch Notverordnung erfolgen wird . Sollte di« Reichs-
Uerung derartige Pläne verfolgen , so erbeben wir dagegen aller -

Mften Protest . Eine Kürzung der Beamtengebälter würde eine
Lohnabbauwelle einleiten . Sie würde durch Schwächung der

?^Ienkaufkraft die Wirtschaftslage ungeheuer verschärfen. Sie
Ne insbesondere die unteren und mittleren Beamten der aller -

^ nrendigsten Eristenzmittel berauben und sie zur Berzweiflung
>̂ben ."

'arlei ‘tlachrichlen

i

Was steht auf dem Spiel ?
Monaten stebt die Partei in dem schwersten Kampf gegen

Jj Neaktion. Seit den Sevtemberwablen 1930 kämpft sie darum ,
j,s Faschisten von der Macht fernzuhalten . Worum es gebt , weiß
*71 Parteigenosse im Lande . Und doch ist es notwendig , immer

mahnend und anfeuernd das Ziel aufzuzeigen, für das

j? kämpfen. Im neuen Heft des Diskussionsorgans der Partei
§;? Freie Wort , zeigt Een . Wolfram -Halle noch einmal die
lehren auf , die uns drohen , wenn es den Faschisten gelänge ,

oder illegal an die Macht zu kommen . — „Aus dem Tages -
Nt gegen feie faschistische Gefahr " lautet das Hauotthema des

h liegenden Heftes . Unter diesem Motto stehen die Zuschriften, die
<*• die besonders schwierige Lage unserer Genossen auf dem Lande
.r eingehenden Würdigung unterziehen , und eine Reihe von

Schlägen , wie der Agitation der Nationalsozialisten wirkungsvoll
tzt^egengetreten werden kann. Auf die Beiträge der Genossen
Mrn -Wittgendorf und Busse -Magdeburg möchten wir besonders
leisen . — Eine sehr interessante Untersuchung über die Wirt -
sMsskandale unternimmt Een . Franz Vogt -Bochum. Seine Be-
luAlungen und der Hinweis , es nicht mit der oberflächlichen An-

s,? ^
. Segen verbrecherische Einzelindividuen sein Bewenden zu las-

jLj sondern grundsätzlicheKritik am kapitalistischen System zu üben,
^ . durchaus beachtlich, wenn auch auf den Hinweis auf die mo¬
schen Verfehlungen der groben Einzelunternehmer nicht ver-

,V SN werden kann. — Das Freie Wort erscheint wöchentlich und
.? 1 M monatlich 91 Pf . Prcbeeremvlare versendet gratis und vorto-

der Freie -Wort -Derlag . Berlin SW . , Lindenstr . 3 . Das Dis -
üonsorgan der Partei sei unseren Lesern wärmstens empfohlen.

(cNn » Marx . Zum 50. Todestag am 2. Dezember 1931. Bon dem
Men B . Nikolajewski ist soeben im Dezemberbest der Gesell -

t ein das ganze Leben von Jenny Mark aufhellender Beitrag
^Menen , der uns die Schicksals - und Kampfgenossin unseres groben
fNretikers und Taktikers in dramatischer Lebendigkeit vor Augen
iu 1*- Nikolajewski bat manche bisher unbekannte Tatsache über
O große Persönlichkeit dieser Frau , die einen ganz neuen Typus
Ti » Impfenden Sozialistin verkörpert , an bas Tageslicht gebracht,
hi , bewies in der steghafren Ueberwindung der tausend Mübselig -
!d Und tx>« Lebens einen Heroismus , der bei-

L ' U d» . — - - -
iiiv ?. jtaten entflammen , die für die ganze Arbeiterbewegung vor-
tzÄ'.ch lein werden . In einer Zeit der furchtbarsten und seelischen
hs » gerungen bedürfen wir solcher wegweisenden Lichtgestalten,
ÜiÜn' :e in Jenny Marx über die Bühne der Geschichte gegangen
§* ; . r- Als Sonderdruck der Gesellschaft erschienen , tostet dre kleine

nur 15 Pfennig . Es ist zu wünschen , daß sie recht viel ge-
tt wird.

iDie am 1 . Dezember im Volksbaus abgehaltene Ver -
>din-^ lung . in der Genosse Bauer über das Thema Privat -

ONU oder Eemeinwirtschaft ? sprach , hätte viel bester beiucht
tz,, . wimen. Genosse Bauer verstand es sehr gut , sein Referat so zu
»»N- ' ^°ß es für jeden Besucher verständlich war . — An die Ee-

und Genossinnen und Volksfreundleser muß aber einmal dre
»rMung gerichtet werden , wenn solch ein wichtiger Vortrag ab-
,C »

‘cn wird , auf dem Platze zu sein . Es herrscht ia kein Trrnk-
>>kM ' also ist der Besuch einer Versammlung mit keinen Ausgaben
- Crtuoft . Auch muß mehr auf Pünktlichkeit gehalten werden .

m fl
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Wegen Beleidigung von Konstanzer Richtern , des General-
staatsanwalts und des ehemaligen Justizministers Remmele

verurteilt
fm . Karlsruhe . 2 . Dez . Wegen Beleidigung des ehemaligen badi¬

schen Justizministers Remmele , des Generalstaatsanwalts , des
Oberstaatsanwalts Fleuchaus in Konstanz, des Landgerichtsdirek¬
tors Federer in Konstanz, des Amtsgerichtsrats Heidlauf , der
Landgerichtsräte Bühler , Jäckle und Motz in Konstanz, sowie der
Staatsanwälte Deufel und Schmoll hatte sich heute vor dem Karls¬
ruher Schöffengericht (Vorsitzender: Amtsgerichtsdirektor Straub )
der 37 Jahre alte Kaufmann und Schriftsteller Wilhelm Taeßler
aus Straßburg zu verantworten . Der Angeklagte war seinerzeit in
Konstanz in ein Strafverfahren wegen Urkundenfälschung und Ve-
trugsversuchs , sowie in ein weiteres wegen Unterschlagung ver¬
wickelt . Im ersten Falle wurde er vom Schöffengericht Konstanz
zu 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt ; die
Strafkammer Konstanz änderte dieses Urteil in 3 Monate Gefäng¬
nis ab ; das Urteil ist noch nicht rechtskräftig . Das andere Ver¬
fahren befindet sich noch in der Schwebe. Der Aügeklagte war zwecks
Strafverfolgung aus der Schweiz ausgeliefert und glaubte sich
durch die Dauer der Untersuchungshaft in seinem Rechtsempfinden
gekränkt. Aus der Haft schrieb er eine ganze Reihe Briefe an den
Eeneralstaatsanwalt , an den Bischof D . A . Schaubinger in St .
Gallen , an einen Rechtsanwalt in Zürich, an Oberstaatsanwalt
Fleuchaus in Konstanz, an das Landgericht Konstanz, an das Amts¬
gericht Konstanz, an das Schöffengericht Konstanz, an die Liga für
Menschenrechte in Berlin , an Amtsgerichtsrat Heidlauf in Konstanz,
an den Staatssekretär a . D . Gras v . Rödern in Berlin , an seine
Mutter und an den damaligen Justizminister Remmele . In den
Briefen beschwerte er sich über die Dauer der Untersuchungshaft ,
bezichtigte den Oberstaatsanwalt der willkürlichen Freibeitsbemu -
bung , bezeichnete er sich als Iustizterroropfer und erging sich in
einer Flut von Beschimpfungen der genannten Personen . Er sprach
von Konstanz als der „Stadt der Hußrichter" ; die Richter seien
Volksfeinde ; den Oberstaatsanwalt und die Richter beschimpfte er
als „Ealgenanwärter "

. Er erging sich in Verdächtigungen der
Staatsanwaltschaft , als habe diese bei ihrem Vorgehen gegen ihn
das Recht verletzt. Dem Amtsgerichtsrat Heidlauf schlug er ein
Pistolcnduell in seiner Zelle vor ; „der Ueberlebenste könne sowieso
in der Zelle bleiben und der Oberstaatsanwalt ckönne sich als
Schiedsrichter dazwischen stellen" . Auch vor dem Vorwurf der Be¬
stechlichkeit und der Korruption schreckte der Angcllagte nicht zurück.

Er geht in weitschweifiger Weise auf die gegen ibn anhängigen
Verfahren ein . Er macht geltend , daß die Briese im Gefängnis
unter dem Einfluß einer gewissen Haftvsychose geschrieben wurden ;
er will in Notwehr und in Wahrung berechtigter Interesten gehan¬
delt haben . Sein Gesundheitszustand sei derart gewesen , daß er
glaubte , bald sterben zu müsten und habe einen „Justizmord " ver¬
hindern wollen . Er war der Meinung , der Oberstaatsanwalt habe
leinen Prozeß durch die Vernehmung in Amerika lebender Zeugen
verschleppen wollen.

Oberstaatsanwalt Dr . Heinsbeimer führte aus , daß angesichts der
Schwere der in den Briefen enthaltenen Beleidigungen eine Ge¬
fängnisstrafe am Platze sei. Er beantragte eine empfindliche Frei¬
heitsstrafe . Der Verteidiger trat für Freisprechung bzw . Zubilli¬
gung mildernder Umständen ein .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Beleidigung nach
88 185 und 186 zu 450 Jl Geldstrafe , ersatzweise 80 Tagen Gefäng¬

nis . Zugunsten des Angeklagten wurde berücksichtist . daß er die
Briefe unter dem Einfluß der Haftvsychose geschrieben hatte .

Neunköpfige Fagrraööiedstayls -
fjdlltvgefdirdjaft

und

fm. Karlsruhe . 2. Dez. Wegen Diebstahls . Hehlerei und Urkun¬
denfälschung stmrden heute vor dem Schösfengernicht der 42 Jahre
alte vorbestrafte Kaufmann Fritz B . aus Gladbeck , der 27 Jahre
alte ledige Hilfsarbeiter Alfred B . von hier , der 23 Jahre alte
vorbestrafte ledige Maler Kurt H . von hier , der 22 Jahre alte
ledige Kaufmann Otto Erich G. von hier , der 19 Jahre alte ledige
Bäcker Walter E . V . von hier , der 19 Jahre alte ledige Hilfs¬
arbeiter Heinrich Christian V . von hier , der 45 Jahre alte Ma -
schincnarbeiter Emil G . Sch. von hier , der 44 Jahre alte geschiedene
Schlosser Hugo Paul K . von hier und der 21 Jabre alte ledige
Metzger Otto T . von hier . Dem Angeklagten V . wird zur Last ge¬
legt , von Ende Mai Bis Anfang Juli dieses Jahres in Durlach,
Baden -Baden . Rastatt und Bruchsal 18 Fahrräder entwendet und
für diese gestohlenen Fahrräder Verkaussbelege von Firmen und
Privatpersonen gefälscht und diese mit den Rädern den beiden
Angeklagten V . gegeben zu haben ; die Räder wurden teils von
ihm selbst , teils durch die Mitangeklagten Sch . ., K . und T . verkauft .
B . ist wegen Hehlerei angeklagt ; er wird beschuldigt, im Juli 1931
elf iw Karlsruhe und Bruchsal entwendete Fahrräder an Mitange¬
klagte verkauft zu haben . H . hat nach der Anklage im Juni 1931
in Karlsruhe und Rastatt zwei Fahrräder gestohlen, die er an
Erwin V. weitergab . wozu er von B . gefälschte Quittungen ge-
liefert erhielt . E . hat am 27. Juli ein Herrenfahrrad entwendet ,
das er an B . weitergab . Den Angeklagten V. , Sch . , K . und T . wird
vorgeworfen , vom Mai bis Juli dieses Jahres einen schwunghaften
Handel mit den von B . , V . und E . gestohlenen Rädern betrieben
zu haben ; der Angeklagte Heinrich Christian V . war seinem Bru¬
der Erwin beim Verkauf der gestohlenen Räder behilflich. Es ban¬
delt sich dabei um insgesamt 29 gestohlene Räder , die bis auf zwei
ihren Eigentümern wieder zugestellt werden konnten. Am meisten
belastet ist der Angeklagte Erwin V . , der 29 Fahrräder von den
Mitangklagten gekauft hatte . Die Angeklagten sind im wesentlichen
geständig. B . gibt den Diebstahl von nur acht Fahrrädern zu, räumt
jedoch die Fälschung von 18 Quittungen ein . Der Anklagevertreter
beantragte gegen . B . wegen Rückfall . diebstabls . Urkundenfälschung
und Hehlerei 2 Jahre Zuchthaus , gegen B . wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei und Diebstabls 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus , gegen H .
wegen Diebstahls im Rückfall 1 Jabr 6 Monate , gegen E . wegen
Diebstahls 1 Monat Gefängnis , gegen Erwin V . wegen gewerbs¬
mäßiger Hehlerei 1 Jabr 6 Monate Zuchthaus . Bei den übrigen
Angeklagten stellte er die Strashöhe in das Ermessen des Gerichts.
Nach längerer Beratung fällte das Schöffengericht folgendes Urteil :
Es erhalten B . wegen Rückfalldiebstahls und schwerer Urkunden¬
fälschung 1 Jabr 6 Monate Gefängnis ; B . wegen Diebstahls und
einfacher Hehlerei 1 Jahr 1 Monat Gefängnis ; H . wegen Rück¬
falldiebstahls 6 Monate Gefängnis ; G . wegen Diebstabls 2 Mo¬
nate Gefängnis ; Erwin V . wegen gewerbsmäßiger Hehlerei und
Urkundenfälschung 1 Jahr Zuchthaus ; Christian Heinrich V . wegen
einfacher Hehlerei 2 Monate Gefängnis ; Sch . wegen einfacher Heh¬
lerei 2 Monate Gefängnis ; K . wegen einfacher Hehlerei und Ur¬
kundenfälschung 2 Monate Gefängnis , und T . wegen einfacher Heb -
lerei und Urkundenfälschung 2 Monate Gefängnis . Den Angeklagten
wurde die Untersuchungshaft angerechnet.

NeKanntmachungen - es Parteisekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Samstag , de« 5. Dezember:
Acheru : Abends 6 Ubr in der „Achertalbabn" Mitgliederver¬

sammlung . Gen . Stadtrat Schmekenbecher spricht über „Die
derzeitige politische Situation und die Stellung der Partei " .

Kuppenbeim . Amt Rastatt : Abends 8 Ubr spricht in einer Mit¬
gliederversammlung im „Löwen"

. Landtagsabg . Gen . T r i n k s über
„Die Stellung der Partei zu den innen - und außenpolitischen Er¬
eignissen".

K.-Rintheim : Abends 8 Uhr im „Hirsch" Versammlung von Ge¬
nossen , Gesinnungsfreunden , Volksfreundlelern . Schauspieler Een .
Kühne spricht über „Die Entwicklung des Theaters "

. Der Vor¬
trag ist mit Rezitationen verbunden .

Forchheim : Abends 8 Uhr im „Volksbaus " Mitgliederversamm¬
lung mit Vortrag von Rechtsanwalt Een . Emmerich (Karls¬
ruhe ) über „Marx 's Ideen und die Wirtschaftsprobleme unserer
Zeit ".

Oetigbeim : Abends 9 Ubr in der „Rose" öffentliche Versamm¬
lung . Bürgermeister Gen. R i tz e r t - Durlach spricht über „SMiali -
stische Gemeindevolitik".

Erfingen , A . Pforzheim : Abends 8 Ubr in der „Bahnhofwirtschaft "

Mitgliederversammlung . Gen . L 0 b m a n n - Pforzheim spricht über
„Di derzeitige politische Situation und die Haltung der Partei "

Sinzheim . Amt Bühl : Abends halb 9 Ubr Mitgliederversamm¬
lung in der „Krone"

. Der dringlichen Tagesordnung wegen wird
vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder erwartet .

Sonntag , de« 8. Dezember:
Bischweier: Mittags 2 Ubr spricht Landtagsabg . Gen. Rückert

in einer öffentlichen Versammlung in der „Sonne " über das Thema :
„Gibt es Auswege aus der wirtschaftlichen und politischen Not
unserer Zeit ?"

Appenweier : Mittags 2 .30 Ubr in der „Brauerei Scherer" öffent¬
liche Versammlung . Landtagsabg . Een . Kurz - Erötzingen spricht
über : „Wem gilt der Kampf des Faschismus ?"

Heidelsheim , Amt Bruchsal : Abends 7 Ubr öffentlicher Licht¬
bildervortrag : „Warum sind 20 Millionen arbeitslos ?" Referent :
Een . Otto Schwarz - Karlsruhe .

Michelbach , Amt Rastatt : Mitttgs 3 Ubr im „Engel " Mitglie¬
derversammlung . Een . T r i n k s spricht über „Die politische Lage
und die Haltung der Partei ".

Montag , den 7. Dezember:
Baden -Baden : Abends 8 Uhr in der Handelsschule (Merkurstraße )

Versammlung der SAJ . Landtagsabgeordnete Een . Fischer -
Karlsruhe spricht über : „Die Frau und der Sozialismus "

. Insbe¬
sondere wird daher erwartet , daß die Jugendgenüssinnen vollzählig
vertreten sind .

Mittwoch , den 9 . Dezember:
K . -RUpvurr : Abends 8 Uhr im „Zähringer Löwen" Bezirksver¬

sammlung mir Vortrag von Gen . Hugo Rimmelspacher « Forch¬
heim über : „Wirtschaftskrise und Arbeiterschaft".

Mörsch , Amt Ettlingen : Abends 9 Ubr im „Volkshaus " Frauen¬
versammlung . Genossin Stark - Karlsruhe spricht . Thema : „War -
um müssen wir proletarische Frauen uns sammeln?"

Donnerst :g. den 13. Dezember:
Rastatt : Abends 8 Ubr im „Jugendheim " Versammlung der SAJ .

Gen. Z w e ck e r - Karlsruhe spricht über „Rußland — Westeuropa
— Diktatur oder Demokratie ?"

Samstag , den 12. Dezember:
Pforzheim : Abends 8 Ubr im „Arlinger " öffentliche Bezirksver¬

sammlung . Gen. H esvel er - Karlsruhe spricht über „Die Haltung
der Partei »u den innen - und außenpolitischen Ereignissen der letz¬
ten Monate ".' Selbach, Amt Rastatt : Abends halb 8 Uhr spricht in der „Krone"
in einer öffentlichen Versammlung Landtagsabg . Een . Rückert -
Karlsruhe über das Thema „Wirtschaftskrise oder Krise des
Systems ?".

Gernsbach, Amt Rastatt : Abends 8 Uhr im „Adler " öffentliche
Versammlung . Een . Pfarrer Kappes - Karlsruhe spricht über
„Sozialismus oder Faschismus ?".

Spielberg , Amt Ettlingen : Abends 8 Uhr im „Schulhaus " öffent¬
liche Versammlung . Gen. Fritz W e i ck - Mörsch spricht über „Die
Erwcrbslosenfürsorge ".

Rinklingen , Amt Breiten : Abends 8 Ubr Mitgliederversammlung
mit Vortrag von Landtagsabg . Gen . T r i n k s über „Die derzeitige
politische Situation und die Haltung der Partei ".

Wöschbach , Amt Karlsruhe : Abends 8 Uhr spricht in einer öffent¬
lichen Versammlung im „Rathaus " Gen . H ä f f n e r - Karlsruhe
über „Die Erwerbslosenfürsorge " .

Sonntag , den 13 . Dezember:
Diedelsheim , Amt Breiten : Mittags 3 Uhr im „Grünen Hof"

öffentliche Versammlung . Een . Pfarrer K a v v e s - Karlsruhe
spricht . Thema : „Sozialismus oder Faschismus ?"

Ruit , Amt Breiten : Abends 7 Ubr in der „Rose" öffentliche Ver¬
sammlung mit Vortrag von Een . Pfarrer K a v v e s - Karlsruhe
über „Sozialismus oder Faschismus ?" .

Spessart , Amt Ettlingen : Mittags 3 Ubr in der „Rose" Mitglie¬
derversammlung mit Vortrag von Landtagsabg . Een . T r i n k s
über „Die derzeitige politische Lage und die Haltung der Partei ".

Kappelrodeck, Amt Bühl : Mittags 3 Ubr im „Rebstock" öffent¬
licher Lichtbildervortrag : „Warum sind 20 Millionen arbeitslos ?"

Hörden, Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr im „Anker" öffentliche Ver¬
sammlung . Referent Reichstagsabg . Gen . S ch ö v f l i n - Karlsruhe .
Thema : „Gibt es Auswege aus der politischen und wirtschaftlichen
Not unserer Zeit ?"

Genossinnen und Genossen ! Besucht vollzählig die Mitgliederver¬
sammlung und werbt für Massenbesuch der öffentlichen Versamm¬
lungen . *

Ortsvereinskassierer ! Beginnt frühzeitig mit der Bücherkontrolle
und dem Einzug der Restbeiträge für dieses Fahr !

Das Parteikekretarial .

föorgen kommt st. Nikolaus, Kinder zu erfreuen.
Seine Sahen holt er stets in den Backereien !

■Hl'HI

o

Die Karlsruher Bätkereien empfehlen :
MarneNikoi&use.Frocntebrot.
Herzlebkuchen . Honigkuchen ,

fiebsckmischung
in großer Auswahl 87l2
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Volkswirtschaft
Agrarkrise auch im Ausland

Die Behauptung der deutschen Landwirte , dah es eine Agrarkrise
nur in der deutschen Landwirtschaft gibt , wird durch Feststellungen
widerlegt , die kürzlich in der dänischen landwirtschaftlichen Fach¬

zeitung Dort Landbrug erschienen und die in dem Organ der Schles¬
wig - Holsteinischen Landwirtschaftskammcr , Landwirtschaftliches Wo¬
chenblatt für Schleswig -Holstein , in Nummer 47 registriert werden .
Die veröffentlichten Zahlen , die wir aus ihre Richtigkeit selbstver¬
ständlich nicht nachvrüfen können und von denen wir nach den Er¬
fahrungen mit den Rentabilitätsberechnungen aus der deutschen
Landwirtschaft der Meinung sind , dah sie mit Vorsicht ausgenom¬
men werden müssen , stützen sich auf Berechnungen des Büros für

landwirtschaftliche Betriebswirtschaft in Kopenhagen , das die Bult',
führungsergebnisse von etwa 800 dänischen landwirtschaftlichen
trieben , die sowohl auf dem Festlande als auch auf den Snkj .

11,
gelegen sind , auswertet . Nach den Zahlen betrug die Rentabilil ^
des in der Landwirtschaft investierten Kapitals 1918/17 nach ^ j
buchmähigen Wert 9,2 Prozent , nach dem Handelswert 7,3 Prozent
im Durchschnitt der letzten sechs Jahre ( 1925/26 bis 1930/31 ) das«'
gen nur 2,8 Prozent bzw . 2.0 Prozent .
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Abgabe verbilligter Waren .
Das Fürsorgeamt und das Arbeitsamt

Laben zur Verbilligung der Lebenshal
tung von Fürsorgeempfängern und Ar¬
beitslosen mit den hiesigen Ovganisa
tionen des Lebensmittelhandels , den
Bäcker , und Metzgerinnungen sowie den

Arbeitsamt ausgegebenen , auf bestimmte
Mengen lautenden Ausweise verbilligte
Waren .

Es werden gewährt auf :
Lebensmittel Ursache Rabattmarken .
Fleisch - und Wurftwaren eine Ermäbl

gung von 5 Prozent .
Mischbrot von IM Pfund « ine Ermäbi

gung von 2 Psg . auf 29 Pfg . .
Milch eine Ermähigung um 2 Pfg . je

Liter auf z. Zt . 26 Pfg . in den borden
Läden der Mi

Briketts , _
Ztr . ab Lager , bei
15 Ztr . mehr .
Es wird ausdrücklich darau

fen . dah die Abgabe von Raut
kobolhaltigen Getränken und

mng i
^ _ Pfg . . . .
kilchzentralen .

f hingewi « .
bwaren . ab

, _ _ _ _ elikatesien
streng verboten ist. Einlösung der . Aus
wetie in Gastwirtschaften darf nicht er¬
folgen .

Die Ausweise gelte « nicht an
statt . Es ist daher neben dem Ausweis
Barzahlung ( oder ein besonderer Lebens -
mittelfchein des Fürsorgeamts ) erforder¬
lich . 2235

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1931
Füforgeamt . — Arbeitsamt .

Karlsruher Mastviehmarkt .
Jeden Montag ( bei Feiertagen am

Dienstag ) Hauptmarkt für Grohoieb .
Schweine und Kleinvieh . Grobe Zufuh¬
ren erstklassiger Masttiere Eigene Babn -
absertigungsstelle 2233

Stadt . Schlacht , und Btebboiamt

Wir bieten Ihnen die Hand
zum günstigen Ein¬

kauf praktischer

Weihnachts-
Geschenke

Gpods Auswahl reiner
Solinger Stahlwaren
kiele Muster feiner
Tafelbestecke
ittr jeden Haushalt etwas passendes

gei.yesdj. Besiehtivrn Sie bitte die Auslagen , der lltntM
FtStUSSafclt '.S.

Geschw. Schmid
Kaisarsiraaa (Waiittrala t «. nur zwischen

Amalien - u. SoBenstraSe )

P. Schäfer
Erbprlnzentir . 22
Luftgewehre , jann -
und Sportwaffen

zoineinnacRteni
emntehle mein reich
sortiertes Laser in

Schuhum
jeder Art zu besonder :
billigen Preisen

da Kama lacenspcssn

R. Maier
HsrransiraBt 18
Verkant einen eppebecn
" !1 Mitglied des

Rabattsparvereins
Drei Sonntage vor

We hnachten sreöffnet

0 jähriges gewandtes
Mdchensich 1Weih
nacht: putz, ftunvenw 0
auch tagsüber Angeb
unt Nr . 8711 a . d . Btr

Tausch . Wertvolle alte
/, Neigen sch Akk.Zilher

>92Sait >geg RadiotA >
ümpi . ) zu tausch .gesucht
Iofienstr . 166 V . Kön
ninger . K 18i3

Siebt. Puppenwagen ,
gebr. gr . Sportwagen
verkauft. Koch . leie *
gralenkaserne. Bau H

neuer , biü z . verkaufen
Gluckste. 4 . 11 . r . S®

©ut erhaltener
6 ! Ubev«agen

billig zu verk. Sch>« r
Walbhornsir . 22. ill I

„bStubeluvagev
m Gummi f. s abtu
qeb . Marlenffr 27, IV 1

Gut erhalten . Stuben ,
wage « billig zu ver>
kamen. Glntksteasie »,
3. Stock r . 81186

Slektr . Schlafzimmer
amvel , Zimmer -.lng
lamp « u .« üchenlampe
stllig zu bertf . bei fi 1“ '

Lang , Uhlanostr . 9, UI .

Waschkommode mit
Marmor ohne Spiegel
>ür 40 A . ju verlausen .
Anzusehen ab 3 Uhr
Gartenstr . 28. IV IN

2 gl . pol. Bettstellen,
Rost, Matr , Deckbetten
u. Kisten , Sofa m . 2Pol -
stersestel , Ausziehtisch,
-tüchentlsch , Küchenbu -
eit, Dipl »Schreibtisch

10 u. 50 .41, 2 tür . Pol
Kleiberichränke 2b, 30
u. 3Ü A . Waschkommode
in. Spiegelaussatz u. w
Marmor , eich. Flurge -
robe 18 Jt , Sianvuhr
f>5 A . Lederklubsesscl ,tomviette tkinzeldetien,
Nachttische eich, u Poti flL weisie eiserne Beit -
steilen , kompt Badeein -
richiung , Vertiko aller
billig bei 8693

fticntle , Tnrlach
An» und Verkauf

Kelter strotze 23

»onlumvsi 'sln Ml' Durlach u. Umg.
e . G . m . b . H.

weihnachts uerhaui
in Schuhwarem

Wir gewährerfin der Zeit vom 5 bis einschließlich
31 . Dezember auf sämtliche

Schuhwaren
doppelte WflcKuerflQtunflsmarKen
Mitgliederl Macht von diesem Angebot regenGebrauch . es liegt in Eurem eigenen Interesse ?

u/arme schuhe
sehr preiswert ! Emzelpatre weit unterm Einkaufs -
wett . Schuhverkauf : Zehntstraße 2 in Durlacn

DER VORSTAND
Veikauf nur an Mitglieder 1

Ueberschuhe
für Domen

arme Hausschuheo4

| lll!llllllllllllllllllllllllllllllllllll !llllllli

( m - Monopol- (
— Rein
£ Kamelhaar
= and Wolle= ür . 36 - 42

üiiiiiiniiiniiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiir

HERMANN

eillin- er Anzeige«
Im Hinblick auf die kalte Witterung finden

die Wochenmärkt« — Mittwoch u . SamStag -
entsprechend der im Februar l d . AS getroffenen
rlnordnun , vom b Dezember 1931 ab bi» aus
Weitere» in der Dchlotzmarklhalle statt.

Ettlingen , 2 Tenmber 1931 2232
Der Bürgermeister .

Sl Jakobs -Balsam
» Echter “ an Mk . 3 .— s ist

von Apoth C . Trautmann . Basel . Haus
mittel ersten Ranges lür alle wunden
Stellen,Kramptadern .ofTeneBeine . Brand
Hautleiden . Flechten , Wolf . Frostbeulen
Sonnenbrand Nachahmunqen ■nrSck -
wrleen . In den Apotheken zu haben

Alles was die
Schuhmode bringt
finden Sie bei mir in reicher Auiwahl and
enormer PrelswQrdlgkeit

schuhhaus fritz staub
Ettlingen r 07

DAS
GESCHÄFT

GEHT
BESSER

Frack -, Smoking ,
Gehrock - Slnzüge

verleiht » tot
Franz Heck Gartenstr .7

Welche wohltät . Leute
würden einer arbeiiSl .
Familie mit 2 Mädchen
> oder 2 Puppen mit
Puppenwägclchcn bill
abaebcn Off. unt . Nr
8685 an den Bvlkksrd

EchaukelMd
zu kaufen gesucht . ,8u
erlr . unt . Nr . Sch 1863
mi BolkSsreund.

tMilrcklln -Bankastrn
und 1 Kino « Apparat
billig abzugeben bei
Walther Schneider ,

Jnrlnch , Lislenstr. 3

seiidem rsgelmSBIg dis Anzeigen
im stark beachtetenVolksfreund
erscheinen . Wie sollte auch der
Erfolg ausbleiben, wenn Sie Jeden
Tag einem interessierten Leser¬
kreis durch das Inserat Zurufen,
daB Ihre Waren gut und preis¬
wert sind . Verzichten auch Sie in
Zukunft auf minderwertige oder

. mittelmäßige Werbemethoden .
Geben Sie auch weiterhin dem
anerkannt wirksamen Zeitungs¬
inserat imVolksfreund denVo ; zug

Nastaller Anzeigen
Oie Skeuerkarken für 1832
können von Dienstag , den 8. Dezem¬
ber d . I . ab im Rathause — Zimmer
Nr . 18 — abgeholt werdest . 2237

Betriebe mit mehrere » Ärbeitnehmern' “
eich

.wollen ein Verzeichnis ihres Personals
einreichen , worauf ihnen die Steuerkor¬
ten zugestellt werden . In diesem Falle
mutz dem Arbeitnehmer seitens des Ar -
bettgebers Einsicht in die Steuerkarte
gewährt werden .

Auf die gesetzliche Bestimmung , wo¬
nach jeder Arbeitnehmer ( Empfänger
von Lohn . Gehalt . Ruhegehalt . Witwen¬
geld u, dgl .) verpflichtet ist . ferne Steuer «
karte dem . Arbeitgeber vor Beginn desrarrr arm « rvertgeber vor Beginn des
neuen Kalenderjahres oder vor Beginneines Dienstverhältnisses auszuhändigen ,wird ausdrücklich hingcwieien . Solangedie Ausbandtgung nicht erfolgt ist, mutzder Arbeitgeber vom vollen Lobnvetrag
10 . v . S . ohne Abzug steuerfreier Be -
tr <M als Steuer einbebalten .Diese Bestimmung gilt auch fii

Rastatt , den 1. Dezember 1931.
Der Oberbürg «r « ,ist «, .

ff Wirklich billig
so lautetdas Urteil der Kund¬
schatt Ober meine stoi

Mäntel um
Anzüge

Mein reich sortiertes Lager
erleichtert Ihnen die Wahl !

Hauptprelsiagen
38.- 48.- 55 .-
68 .- und höhercAuch Knaben - MSntel und AnzQge sehr preiswert

gufoutf - Werderplatz 25

[ 5 % Kassen -Rabatt
Dam Ratenkaufabkommen dar Badlaehan Beamtanbank angaachlosaen

C*ni<
Mick

' die

Usch- ».Standapparate ,neu u gedr ., zu Spott¬
preis . od. geg .Waren -
tausch la. Lebensmittel »
abzugeden . DeSgL auch
einige Fahrrad - starbid-
lamven lneus. Anfrag ,
u. 81499 an d BoliSsrd.

Se - erd .S - iochwa-rellk
hat viuig zu verkaufen
H . Leuth «er , Roten¬
fels lMui gial , Gr . Au-
,tratze2v8 1I Li 847

Bebr . Puppenwagen
von Erwerbslosen zu
lausen gesucht . Ang. u.
Nr . 8684 an d . BolkSfrd

Was ist bessef*!
50 Rasierklingen für 5^oder eine
Tückmar Dnuer-klinoe (jyi

'drei
jne
§ >de
pteti
p u

^ as
Michrw

r
?kln ,

TOe ) ‘

Hi
puici
hw

Esis*Ihnen nichtgedient,wennSeRaŝ t
klingendas SKkkzu 5 Pfo.kaufen. H

nichtdarouf an.me billig ^
Rasierklingeist. sondernasw
w» oftSiesidurÄ ihrrosjgj
Mteinertuckmor-Oauer*WiiW

redete" !?aus echtem ywumirew ^ ' VL
siermesserskinlrasierenSfrJJJ
twdertmol - undjedesmt ^

und sonft

Karl Hummel ■
Skffemiiche Avsordermg her Bürgersteuer Ml

Stadt Rastatt erbebt für das Rechnungsjahr 19^
Bürgersteuer , in Höhe von .. 300 v . H . der Land «?,

I . Die
eine
sätze . Steuervflichtig sind grundsätzlich alle Personen . ?^

10. Ottober 1931 über 29 Jahre alt waren , an . tz" 'am

Rechnung - - - w, —
ben die Personen gleich , die ein selbständiges Einkom
men haben und im Haushalt der Eltern oder sonstig«"
Verwandten leben .

? utd
d.

itbe

'kit

«4
B

51 b

Sifen
- da

!°>t v

? 8tUi
S*»t i

H . Dt « Burgersteuer wird angefordert :
» ) von denjenigen Personen , denen für das Jahr i -™'

eine Steuerkarte ausgestellt wird , auf der Steue »
karte .

b) von den übrigen Personen durch einen besondere "
Steuerbescheid .

Hl . Die Höhe der Biirgersteuer richtet sich nach dem Ein '
. - - • rst - . ~kommen des Bürgersteuervflichtigen im Jahre 1930.
Sie beträgt :

lei einem Jahre-einkommen
Itl Ste»erpsiichtigen

im Jahr 1930

für nnaerljei »
rötete , verwit¬

wete ober qeichre.
bene und verhei¬

ratete aber
getrennt lebende

Personen
RM.

für ver
maßg

kommen

für den
Themann

RM.

heiratete
ebenb ist

beider Q

für die
S tfrau

RM .

^ «rloi»*
da« ei "‘
begal»«

jnlonn*'*

unter der einkommensteuer-
irrten Grenze . . . . 9.— 9.— 4.50 13 .6®

über der einkommensteuer-
freien Grenze :

27.-7
40.6°bis 4609 . 18 — 18 — 9.—

von 4591 . 6019 Mk . 27 — 27.— 13.50
. 6» 1 , 8999 , 36 .— 36 — 18 — öi .-'
„ 8001 . 12000 . 51 .— 54 .— 27.— 81 .' '
„ 12001 . 16000 . 72 — 72 — 36 — 108.̂
. 16001 „ 20000 . 90.— 90.— 46.— 13ß —

usw .

dlte
ihl

' 'il
nn.

IV . Die Steuer wird bei den Steuerpflichtigen mit Steuef '
tarten durch Abzug am . Lohn ., Gehalt , Pension uiw . ^l ttßCti um

_ , vensiem mw .
Teilbeträgen bzw . bei AZochenlohnempfäirgern in

eilbeträgeu in den Monaten Januar bis Juni
erhoben . . . .Die Arbeitgeber sind verpflichtet , die auf der 6t «ufL
karte angegebenen Beträge einzubebalten und an. . . . . . _ eil vcuudc tiii0ibu £imiicii uuu uu
Stadtkasie abzuführen . Der „Arbeitgeber haftet für "
von ihm. . einzubehaltenden Beträge

V . Den nicht unter . IV fallenden Steuerpflichtigen werd ?"
nie Steuerbescheide in diesen Tagen zugestellt . Je
Drittel der darin angeforderten BetrMe ist auf 1 (1. -k -,
jambet 1931, 1. Februar und 18. Mar , 1932 atz
Stadtkasie zu entrichten . . . .Werden die einzelnen Teilbeträge nicht rechtzeitig
»ablt . so werden sie ohne besondere Mahnung '
Zwangsvollstreckungswege beigst rieben .

VI , Befreit vom jeweils fälligen Teilbetrag lind insbestl ^
dere die Personen , welche an dem betrefft
kaitsiage
a ) Arbeitslosen - oder KrisenunterstützuM emv
bs laufend Unterstützungen aus der Sfstdt laufend Unterstützungen

sorge erhalten ,
c) Renten aus der reichsgesetzlichen

empfanden , wenn ihr gesamtes

enden FäÜiS'

. „ . iS « “
900 RM . nicht übersteigt .d) Zusatzrente nach 8 88 des RetchsverforgungsgelWg
empfangen :
ferner sind befreit . . . ^e) Personen , deren gesamte Jabreseinkünfte ( das ist
ftuf «tn ittnn ^roAnef +f» Wo +wifl

üzugl
"

des
"

ionstigen— - - RM . -M .uoerirelgen : viele Berretungsvorlairnr gilt .̂wenn das landwirtschaftliche uiw . Vermögen . GEi, ,
vermögen und Betriebsvermögen 5000 RM .
steigt .

tut ein Jahresergebnis umgerechnete Betrag
Arbeitslohns , der bei der auf die Fälligkeit folg «
Lohnzahlung zu zahlen ist.
kommens ) im Kalenderji
übersteigen : diele Befreiungsvorschrift

VI l . Auch in den Fällen . , in . denen die,Bürgersteuer durch , Pjf,

titcae ooen vit aoer nian gegeoen tsr. ,
legen Ausstellung der Steuerkarten für 1932 siehe .beidv
Bekanntmachung . Auskunft wird im Ratbau » — ZiE

Weg
dere . .
Rr . 18 — erteilt .

Rastatt , den 1 . Dezember 1931.
Tu Obe »bür, »z « eiU «T.

$fc .
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SeschichtskalenSe«
4. Dezember 1931.

1679 fOntßl. Philos . Hont . Hobbes. — 1795 "Engl . Hi stör . Hont ,
Earlyle . — 1798 tzJtal . Naturforscher Luigi Galvani . — 1893
fSttal . Phys . John Tyndall . — 1900 fMaler Wilhelm Leibl . —
1918 Deutschenausrveisung im Elsaß . — 1927 Schwerindustrie droht
Stillegung an (8-Stuudenjchicht) .

WeihnachtsbilSer
Dor einem Geschäft , inmitten mehrerer Menschen , stehen drei

Proletarierkinder , zwei Knaben und ein Mädchen, in durstiger
Kleidung . Die Knaben haben in Ermangelung von Handschuhen
in echter Kinderart die Hände tief in den Hosentaschen vergraben .
Das Mädchen die ihrigen in die Rockärmel hineingeschoben und um
die notwendige Kürzung zu erlangen , den Rücken stark gekrümmt.
Es siebt aus , als ob das Kind verwachsen sei . Alle drei ein Bild der
Armut , an denen die Massen der Großstadt achtlos vorübergehen .
Sie besichtigen die Weihnachtsauslagen . Hierbei schienen ihre Kin¬
derberzen zu leuchten gleich demBlendlicht der Lichtreklame, das auf
sie herabfiel . Das Gesicht gegen die Scheiben gedrückt , bestaunten
und bewunderten sie all die Gegenstände, die sich ihren Augen in
noch nie gekannter Pracht und Fülle darboten . Gleich einer Mär¬
chenwelt stand hier alles da. Puppenwagen , Pferdcgespanne mit und
ohne Wagen . Hunde, Bären , Schafe , kurz alles , was man erdenken
kann, um Kinderherzen zu erfreuen . Ihre besondere Aufmerksamkeit
erregte ein großer Bär . der in einem Auto sitzt . Kostenpunkt : der
Bär nur 32 JI , das Auto 28 Ji . Während die Kinder miteinander
flüsterten , sagte die Frau eines daneben stehenden Ehepaares zu
ihrem Manne , der ebenfalls ein Kind an der Hand hatte : Du.
Mann , das kostet jetzt noch etwas mehr als wir mit drei Köpfen
pro Monat an Unterstützung erhalten . Im selben Fenster stand noch
ein Kinderkaufladen in raffinierter Ausstattung . Der Preis hier¬
für scheint ein solcher zu sein , daß man sich scheute, denselben anzu¬
dringen , um nicht eventuell Aergernis zu erregen .

Ich gehe weiter zu einem in der Nähe sich befindlichen Spiel¬
warengeschäft, wohin sich die Kinder inzwischen gewendet hatten .
Hier noch größeres Staunen . Ein Indianer in voller Kriegsaus¬
rüstung und Kriegsschmuck , ebenfalls im Auto sitzend, schien beson¬
ders die beiden Knaben in das Reich der Fabel zu versetzen , ebenso
eine danebenstehende elektrische betriebene Windmühle , Marke
„Matador "

. Schelmisch meinte der eine der Knaben , auf letztere
deutend , „du . deb wär was zum Murkse"

, während das Mädchen
die prachtvollen Puppen , Puppenspielzimmer , Pupvenfchlafzimmer .
Puppenwobnzimmer und Puppenkllchen von feenhafter Ausstattung ,
anstarrte .

Es leuchtete aus den kleinen Menschen wie in banger Erwartung .
Sie stehen staunend , erwartend , während dessen zu Hause sich die
Eltern vielleicht Kopfzerbrechen machen , ob sie bis Weihnachten
überhaupt noch in der Lage sind , den Kindern und sich ein warmes
Mittagessen zu beschaffen .

Das ist Weihnachten der Armen : stehen draußen und durch die
Scheiben sehen — die Dinge , womit die Reichen flZĥ xinander er¬
freuen . In Lumpen gehüllt und zitternd vor Kälte , den Rücken ge¬
krümmt , damit die Hände nicht erfrieren , und darinnen in den
Schaufenstern das warme Pelzwerk und die Seidengewänder der
Reichen schauend , das neben den Svielwaren in prahlerischer Weise
den Menschen zur Schau geboten wird . Wann endlich erkennt das
Volk, daß dieses nicht Weihnachten ist ? Wann einigt es sich endlich
zum Kampfe gegen seine Unterdrücker, damit auch in die kleinsten
Hütten Weihnachten eindringt als das Fest der Versöhnung des
ganzen Proletariats aller Länder und Völker? H . F.

Pfarrer Eckerts Russlandsbencht
Ein junger Arbeiter schreibt uns : Sechs Wochen (inkl.

Reise) war Eckert nun in Rußland und bat sich von den dortigen
Aufbauarbeiten überzeugt . Er sprach in K>arlsruhe in der Festhalle
von seinen ersten Eindrücken und sagte, es ist dort kein Paradies ,
sondern rauher Kampfplatz. Er will deshalb auch so kritisch beob¬
achtet haben , weil es ja um Sein oder Nichtsein der sozialistischen
Wirtschaftsordnung geht. Keine Macht der Erde wird heute im
Stande fein , den Aufbau von Rußland aufznbalten . Trotz aller
Schwierigkeiten muß dieses Werk gelingen, denn die Voraussetzun¬
gen dazu sind vorlmnden . Er erzählte dann von dem Leben in
Rußland . Das Leben ist hart . Der russische Arbeiter ist schlechter
gekleidet, ißt nicht so gut und wohnt einiacher wir der deutsche
Arbeiter , aber was wichtig ist , es gibt kein Proletariat mehr, die
Eosellichaftsunterschiede sind aufgehoben. Durch die Konzentration
der Menschen in den Städten ist eine grobe Wohnungsnot . Es be¬
stehen große Schwierigkeiten in der Lebensmittelversorgung und auch
die Transportmittel sind heute noch sehr knavv. Es entsteht aber
eine Industrie in einem Temvo , wie sonst nirgends in der Welt .
Er berichtete weiter von der Arbeiterschulung und der Verbunden¬
heit zum Werk, wie auch die innere Betriebsführung von der kapi¬
talistischen vollständig verschieden ist. Manches Schreckensmärchen,
das heute das Bürgertum über russische Eheverhältnisse verbreitet ,
konnte er erklären . Jedenfalls , meint er , gibt es dort nicht mehr
innerlich verrüttete und verlogene Ehen als in den Staaten , die
nicht sozialistisch sind . Von der Landwirtschaft erzählte er über un¬
geheure Versuchsgüter , die uns allerdings absolut nicht praktisch in
der Bewirtschaftung Vorkommen , lieber Kollektivwirtschaften will
er heute andere Zahlen aufbringen , als sie Trotzki vor Jahren der
Oeffentlichkeit mitgeteilt hat .

Interessant waren sodann die Darlegungen über die Kirche in
Rußland . Er bat viele Nachrichten überprüfen lassen , die in
Deutschland auch von der Kirche ausgegeben wurden . Manches hat
gestimmt, aber in einem anderen Zusammenhang als es bei uns
gesagt wurde . Die Kirche bat in Rußland denselben Fehler ge¬
macht , wie sie es in Deutschland nach der Ansicht Eckerts auch tat ,
sie schlug sich auf die Seite der Feinde des Proletariats . Nur des¬
halb konnte die Kirche in Rußland so schmählich Schiffbruch leiden ,
weil sie die Vertreterin des zaristischen Systems war .

Zum Schluß sprach dann Eckert wieder über seinen bevorstehenden
Ausschluß aus der Kirche und meinte da , wenn die Kirche ihn aus¬
schließe , dann stellt sie sich in die Reihe der Gegner des sozialistischen
Aufbaues und alle feine Freunde hätten die Konsequenzen zu ziehen
und diese Kirche zu verlchsen . Die gleichen Fehler wie in Rußland
sind in Deutschland im Entstehen begriffen . Es stellen sich Gegen¬
sätze zwischen Volk und Kirche , und das Proletariat wird sich ent¬
scheiden .

Eckert sprach auch über Selbsterziebung der russischen Arbeiter . Er
sagte auch , wer seine Frau prügelt , oder wer trinkt , daß er als Säu¬
fer angesehen wird , kann nicht Mitglied der Kommunistischen Par¬
tei bleiben . Das ist wie vieles von dem , was Eckert erzählte , noch
deutliche Schale der theoretischen Begründung der kommunistischen
Lehre . Man kann verstehen, daß Eckert , der jetzt in einem Schwung
von sechs Wochen Rußland durchreist bat , manches gesehen hat , vor
ollem die Oberfläche und das Ganze vielleicht erkannt bat, was
werden soll , aber dabei dürfte es doch auch in der Hauptsache ge¬
blieben sein . Er sieht die Fehler kleiner , umgekehrt bebt er ober
die guten Absichten besonders stark hervor , alles in dem guten Wil¬
len . seiner neuen Partei zu dienen . Möse ihm der schwere Tag
v»«nied« » bleibe^ an dem er sich adwendet , enttäuscht und voll

zur Bleag - Frage
Oie Gemeinden sollen Opfer bringen

Wie schon gemeldet , hat sich für den Vleagbetrieb , dessen
Hauptbestandteil die Albtalbahn ist, ein Kaufliebhaber
gefunden. Es handelt sich um die Deutsche Eisen¬
bahnbetriebsgesellschaft Berlin , die unter
gewisien Bedingungen bereit wäre , die Bleag käuflich zu
übernehmen. Soweit recht und gut, aber es ist vor allem
die Frage vorzulegen: Wie sehen die Bedingungen aus ?
Und da kann man gleich die Antwort geben : Annehm¬
bar für die Deutsche Eisenbahnbetriebsgesellschaft! U . a .
verlangt sie , daß der Kreis Karlsruhe und die Gemeinden
noch 3 Jahre lang Zuschüsse von mindestens 60 000 Ji
leisten sollen . Auch die Gemeinden an der Strecke Bu¬
se n b a ch —I t t e r s b a ch sollen sich noch 3 Jahre lang zu
einem Zuschuß von etwa 12 000 Ji verpflichten . Außer¬
dem seien die Strompreise des Vadenwerks zu
reduzieren.

Auch bezüglich des Personals gibt die Gesellschaft
ihre Wünsche kund und zwar dahingehend, daß sie das
Personal weiterbeschäftigt soweit es notwendig ist zur Auf¬
rechterhaltung des Betriebes . Aber das Personal habe zu
anderen Arbeitsbedingungen den Dienst zu versehen .
Das dürfte doch wohl heißen , daß das Personal , das ohne¬
hin schon schlecht genug daran ist, noch mehr Opfer bringen
soll .

Die Landeshauptstadt Karlsruhe ist aber an
einem Punkt der Bedingungen außerordentlich interessiert,
nämlich an dem , wo es heißt, daß auf der Strecke Karls¬
ruhe-Rüppurr ohne Zustimmung der Gesellschaft kein Kon¬
kurrenzbetrieb eingeführt werden dürfe. Wenn also der
Zugverkehr auf dieser Strecke von der Eisenbahngesell¬
schaft nicht befriedigend bewerkstelligt wird , so darf die
Stadt Karlsruhe nicht durch einen Autobusbetrieb usw.
den ungenügenden Verkehr ergänzen, wenn die Eisenbahn¬
gesellschaft nicht zustimmt. Es ist dies eine Bedingung , die

für die Stadt Karlsruhe unannehmbar ist, denn innert
des Stadtgebiets sich einfach bei der Gestaltung des $
kehrs auszuschließen , kann unmöglich akzeptiert weld
Die Konzession der Albtalbahn hat die Stadt lange '
daran gehindert , eine befriedigende Verkehrsverbin̂

'

zwischen der Innenstadt und dem Stadtteil Rüppurr 3« '
kommen . Eine neue Auflage derartiger Hindernisie ^
die Zustimmung nicht erhalten .
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Sind schon vorerwähnte Bedingungen zum Teil
zum andern Teil nur schwer zu schlucken, so ist es absr i»
zudem die Art der Zahlung der Kaufsumme, die zu
denken Anlaß gibt.

Wie man hört , hat der Eläubigerausschuß im Pr ^
dem Angebot der Deutschen EisenbahnbetriebSgesells ^
zugestimmt , was nicht verwunderlich ist, denn seine I »"
essen sind ganz andere als die der in Betracht kommet
Gemeinden im allgemeinen und der Stadt Karlsruhe
besonderen . Auf alle Fälle sind die Schwierigkeiten zur
sung des Problems „Bleag " noch sehr große und es &**1
wohl etwas voreilig sein , wenn ein hiesiges Blatt gl»"
daß die Gemeinden recht bald ihre Zustimmung gebe»

*

Auf der anderen Seite drängt die Bleagfrage dazu
zu einem positiven Ergebnis zu gelangen. Ein Liebh »"
objekt ist das Unternehmen gewiß nicht , aber den Eel^
den untragbare Opfer zuzumuten, geht eben auch
weit . Uns scheint daher die Lösung , wie sie früher f
vorgeschlagen wurde — Zwei- oder Dreiteilung der
— die beste zu sein . Ob die in Betracht kommenden
perschaften bzw . die Reichsbahn dazu bereit sind, ist a»
dings die andere große Frage . Gewiß werden auch
Gemeinden im Interesse der Aufrechterhaltung des
triebs Opfer zu bringen bereit sein , aber nicht solche ,
über ihr Können hinausgehen .
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Gram . Bei seinen Auseinandersetzungen ist eben immer deutlich zu
spüren , daß die Auseinandersetzung sich in der Hauptsache mit seiner
Auffassung und Rußland beschäftigt. Hieß früher das Thema „Ich
und die Kirche "

, so kann man heute rubig sagen, „Ich und der
Kommunismus ". Wie sich diese Frage entscheiden wird , sieht beute
noch niemand voraus .

Varlanden will von Hillerilmer -Sprüchen
nichts wissen

Die Daxlander Arbeiterschaft kampfbereit gegen den
Nazi-Totschlagsstaat

Gestern abend sollte im „Adler" in Daxlanden eine Hitler-
versammlung stattsinden . Aus Grund der Haltung der Einwohner¬
schaft war es gtboten, die Versammlung polizeilich zu ver¬
bieten . Nahezu 1909 Personen beiderlei Geschlechts umsäumten
das Lokal . Mit einer Spezialnummer des Führers vom 15. August
wurde zum „Sammeln geblasen " . Dieses Manöver hatte aber bei
uns keinen Wert. Mit Spott überschüttet zogen die hiesige » Hitler
einzeln der Wand entlang, nach Hause. Die Leidtragenden find die
drei Referenten Kemper , der feine Herr Aberle aus Bretten und
— bitte nicht lachen '. — der berühmte „Bauernführer" Herr Lan¬
genstein . Den Adlerwirt dürfte der Keschäftsausfall für diesen
Abend nicht so sehr treffen, weil er neben seiner Wirtschaft noch
eine Metzgerei nebst Filiale betreibt. Hoffentlich wird nun der An¬
drang nicht so grob , daß den Hitlerfrauen, die dort einkaufen , auf
die Hühneraugen getreten wird. Ein Spaßvogel sagte : „Wenn das
Dritte Reich ausgerufen wird, gibt Darlanden der erste Freistaat" .
Im übrigen: Ein Lob der Bevölkerung für das mustergültige
Verhalten '. MW.

Meöerym geringe Nachfrage auf Sen
Wochenmärkien

Erohmarkt
Auf dem Kartoffelmarkt war Angebot wie Nachfrage ge¬

ring . Auf dem Gemüse markt war es wenigstens mit dem
Angebot besser bestellt. Es gab reichlich Rosenkohl. Blumenkohl
(nur italienischen) , Rotkraut , Weißkraut , Spinat , gelbe Rüben
und Schwarzwurzel (einheimische und holländische ) , ferner in klet -
nercn Mengen Wirsing , weiße Rüben und Bodenkohlraben . Die
Nachfrage nach Gemüse war gering ; nur Rosenkohl und Blumen¬
kohl waren etwas mehr begehrt . Nach Endiviensalat und vor allem
nach Kopfsalat war die Nachfrage befriedigend ; die Anfuhr war
namentlich bei Endiviensalat gut . Meerrettich gabs nicht allzu
reichlich , aber die Nachfrage war noch geringer .

An Obst wurden in großen Mengen angeboten Tafelävsel ,
Tafelbirnen und Nüsse , in kleineren Mengen Kochäpfel, Kochbir -
nen . Trauben und Tomaten . Auch für Obst war wenig Interesse
vorhanden : Tafelävsel und Tafelbirnen waren wenigstens leidlich
begehrt , alles übrige Obst dagegen fand sehr wenig Liebhaber . Das
gleiche gilt für die Südfrüchte , für Bananen . Orangen , Manda¬
rinen und Zitronen . Das Angebot an Südfrüchten war gut bei
Mandarinen , im übrigen nur mittelmäßig .

Das Ausland war —> von Blumenkohl und holländischer
Cchwrzwurzel abgesehen — nur vertreten mit Nüssen aus Italien
und Eiidslavien , mit Tomaten von den kanarischen Inseln , mit
Trauben . Orangen und Mandarinen aus Spanien , mit Zitronen
aus Italien und mit Bananen aus Westindien .

Der Kleinmarkt
war mit Lebensmitteln aller Art recht gut versehen. Bor allem
gabs sehr viel Geflügel . Reichlich war auch das Angebot an Wild .
Butter . Eiern , Obst und Gemüse . Die Nachfrage blieb allgemein
hinter dem Angebot zurück, sie war gering nach Wild und im übri¬
gen nur mittelmäßig .

( :) Altkleider - usw. Sammlung der Notgemeinschast
entwegt geht die Sammeltätigkeit der Notgemeinschaft a»
brauchtet: Kleidung , Wäsche , Schuhwerk und Hausrat we
Die Sammelkolonne I setzte ihre Tätigkeit wie folgt fort

' .
Freitag , den 4 . Dezember, zwischen Kaiser Allee—KA
straße—Sofienstraße und Peter - und Pauls -Platz . Am M
tag , den 7 . Dezember, zwischen Sofienstraße —Westendstrat
Eartenstraße —Weinbrennerstraße und Ludwig - Frank - M
— Die Sammelkolonne II wird tätig sein am F r e i t a,8>
4 . Dezember und Montag , dtzn 7 . Dezember, in der SuA
zwischen Baumeisterstratze—Rüppurrer Straße —Bahnhof »

"
und Ettlingerstraße .

( :) Freitische sür die Notgemeinschast. Das Werbeschreibf̂
Karlsruher Notgemeinschast, das unter anderem auch zur ß '

,
tung von Freitischen für bedürftige Kinder und Erwachsen̂
forderte , bat einen recht erfreulichen Erfolg gehabt . Es
ganzen bis jetzt 172 Freitische bei Familien , neben den bisher
den einzelnen Woblfahrts - und konfessionellen Organisationen ..̂

geräumten Freitischen, zur Anmeldung gekommen . Die 3uw^^ t'
der für die Freitische in Frage kommenden Kinder und Er^ ik
neu ist imwischen durch die Verteilungsstellen der Notgemci^
erfolgt . Aber auch einige größere Freitische sind der Notg^
schaft in dankenswerter Weise noch zur Verfügung gestellt -
So hat die Bahnhofswirtschaft , Inhaber Restaurateuer Josef ^
mer, täglich 25 arme Schulkinder zur Speisung angenomnie^
die Karlsruher Freimaurerloge „Leopold zur Treue " wö .b^
50 Mittagessen für Erwachsene zur Verfügung gestellt.
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Schuh vor Oyrlehens?chwmSIerrr .
Durch die Not unserer Zeit blüht das Geschäft der

Darlebensvermittler wie nie zuvor ; gerade kleine Gewerbetre 'A
Handwerker und Angestellte find oft die Opfer dieser
Oft werden Darlehen angeboten von Leuten , die gar nicht '
Lage sind , sie zu vermitteln , die nur die hoben Provision ^
Vermittlungsgebühren einstecken, oder sie verweisen die 3^ !^
sucher an Firmen im Auslande , von denen sie in seltenen
ein paar Mark überwiesen bekommen; während den Agenten
los Tausende zufließen. Wenn wirklich ein Darlehen 8^ cj
kommt , werden ungeheure Zinsen verlangt , oft für einen -
von 100 Mark monatlich 15 bis 20 Mark . . . . .“ • ‘ . verbrellkNeben den Darlehcnsschwindeleien sind weit
Warenbetrllger,die dem Publikum alle möglichen D>
angeblich sehr vorteilhaften Bedingungen anbieten , die d">^
nur die Vorauszahlungen und Provisionen nehmen und me ^
liefern oder solche in ganz ungenügender Qualität . Hier
es besonders auf die Leichtgläubigkeit der Frauen abgesev^
Bestellscheine unterschreiben , ohne sie genau zu prüfen , uno
Lieferklauseln , die an versteckter Stelle angebracht sind , ü^ a

Sehr groß ist auch die Zahl der Wechsel - und Scheckfälschet'^
längst nicht alle vorkommenden Fälschungen kommen zurJ *'

(«
Auch mit Ucbereignungen wird viel Unfug getrieben ; ott

wird ein Warenlager mehrere Male übereignet . j ,
Gerade solange die wirtschaftliche Lage so schwierig wie

ist , wird sie immer wieder von diesen gewissenlosen SchlN ' '^ :
die aus der Not ihrer Mitmenschen Kapital schlagen , aus"
werden.

Es scheint deshalb angebracht , immer wieder warnend ^
hinzuweisen und dringend zu empfehlen, sich in Vermögen ^
legenbeiten an bekannte zuverlässige Geldinstitute , aber *
an vollständig fremde Firmen zu wenden.

Mafferstanü öes Rheins ,
Basel 14 ; Schusterinsel 6 , gest. 14 ; Kebl 191, fief. 1 ; M -A

"

gef . l ; Mannheim 219 , gef . 4 ; Laub 147 , gef . 1 Zentimeter -
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*Die Ololigei jßeüc&tet:
Sn den Straßen von Dar landen landen am Donnerstag

Zwischen 19 und 21 llbr wiederholt größere Ansammlungen (200
bis 300 Personen ) in der Nabe einer Wirtschaft statt , in welcher
bi« von den Nationalsozialisten angekündigte , von der Polizei¬
direktion aber aus Sicherheitsgründen verbotene Versammlung
abgehalten werden sollte. Es bandelte sich hierbei um Gegner der
NSDAP . Die Polizei mußte mehrere Male zur Räumung der
Straßen einschreiten.

Wegen Uebertretung der Milchordnung
wußte die Polizei gegen einen verheirateten Milchhändler
von hier einschreiten, weil er den Vorschriften zuwider 8 Milch¬
kannen aus die Straße stellte, ohne sie von einer erwachsenen Per¬
son beaufsichtige« zu lasse«. Die Folge war . daß sie von Hunden
verunreinigt wurden .

Brand einer Gartenhütte
In einem Mühlburger Gewann brannte am Donnerstag vormit -

kvg eine Gartenbütte ab . Das Feuer war durch die llnvorsichtis ' eit
eines Mannes entstanden , der darin Kaffee kochte , obwohl unter
bem Dach Heu lagerte , das vermutlich durch Funkenflug aus dem
vrimitiven Ofenrohr in Flammen aufging . Die Berufsfeuerwehr
erschien, von privater Seite verständigt , am Brandvlatz, ' sie konnte
Nach halbstündiger Arbeit wieder abrücken .

Berkehrsunfälle
Am Donnerstag nachmittag gegen K3 Uhr geriet auf der Kreu¬

zung Kaiser - und Karlstraße ein Lasttraftwagen in Kollision mit
einem Straßenbahnzug der Linie 1. Der unter « Rahmen des Mo¬
torwagens schob sich dabei auf das linke Vorderrad des Lastkraft¬
wagens. so daß man die Feuerwehr alarmieren mußte , die den
Motorwagen mittels Winden hob und so die Leiden Fahrzeuge
voneinander trennte . An der Elettrischen wurde ein Handgriff ab¬
gerissen und das Trittbrett beschädigt . Auch der Lastkraftwagen
wurde nur unbedeutend beschädigt , so daß er seinen Weg fortseben
konnte . Durch den Vorfall erlitt der Betrieb der Straßenbahn
eine Störung von 28 Minuten . Etwa 200 Personen hatten sich aus
Schaulust angesammelt . Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

Am Donnerstag vormittag verschuldete ein Motorradfahrer in
der Kaiserstraße durch übermäßig schnelles Fahren eine Karam¬
bolage mit einem Radfahrer , der sich dabei einen starken Bluterguß
an der linken Schläfe zuzog und ärztliche Behandlung in Anspruch
nehmen mußte . Außerdem beklagt er einen Kleider - und Fabr -
kadschaden von etwa 100 Ji .

Außerdem ereigneten sich am Donnerstag noch mehrere Derkehrs -
Unsälle unerheblicher Art .

Diebstähle und Betrügereien
Am Donnerstag wurden der Polizei fünf Fabrraddiebstäble ge¬

meldet,' ein älteres Fahrrad wurde als Fundgut abgeliefett . —
Eine verheiratete Frau wurde in der Ludwig -Wilhelm -Straße
dabei betroffen , wie sie in einem Geschäft drei Meter Stoff im
Werte von etwa 15 Ji entwendete . — Eine Witwe in Durlach er¬
stattete Anzeige, daß sie von einem Lokomotivführer und einem
Händler aus Karlsruhe durch Vorspiegelung falscher Tatsachen zur
Herausgabe von insgesamt 3000 Ji bewogen und um diesen Betrag
aeschädigt worden sei .

Veranstaltungen
Alice Landolt hat sür Ihren Klavierabend , der SamStag den 5. Dezem¬

ber , abends 8 Uhr , tm Ralhaussaal zu volkstümlichen Preisen stattstndct,
eine Vortragsfolg « ausgestellt, die aus Meisterwerken der Klavlerliteratur
besieht . Die hervorragende Künstlerin beginnt mit der grandiosen chro¬
matischen Fantasie und Ft,g « von Bach. Eine zweite, ganz anders ge¬
artete Fantasie folgt : dar schönste Werl der Romantik , das herrliche
E-dur -Werk von Robert Schumann . Das unter der Bezeichnung »Wald-
s>ein " . Sonatc bekannte 53. Werk Beethovens dürste dt« Krönung deS
Abends bilden , während die effektvollen beiden Franziskus -Legenden von
Liszi dt« blendende Technik der Konzertgeberin zeigen werden . Die ganz
niedrigen Preise der Karlen (es gibt nur numerierte Plätze ) , vor allem
aber der glänzende Ruf , der der Berliner Pianistin vorausgeht , werden
ihr diesmal zwciscllos einen guten Besuch bringen . Karten sind tm Vor -
Mrkauf bei Kurt N e u f c l d t , Waldstr . 81 , und in der Buchhandlung
Bielefeld am Marktplatz zu haben , sowie an der Abendkasse .

LicUttpiettküusse»
Residenz-Lichtfviele

Jngagt , der Herr der Wildnis , ist einer jener unvergleichlichen Filme ,
die das Leben der Tiere tm Urwald belauschen und daneben Einblick in

die Sitten und Gebräuche Eingeborener gewähren , ist heule letztmals aus

dem Programm der Rcstdcnz- Ltchtspiclc . Es ist sehr bedauerlich, daß das

Publikum derartig « Filme , boykoltert, jedenfalls kamen die wenigen Be¬

sucher , die sich dieses hervorragende Bildwerk ansahcn , voll und ganz auf
ihre Rechnung.

sM TageskalenSer
\f\ JJ Ser Sozialöem.parlei Karlsruhe

Frauenwerbegruppe Hardtwaldsiedlungen
Montag , den 7. Dezember, abends 8 llbr , im tzandarbeitssaal

der Telegraphenschule Werbeversammlung . Reserentin : Genossin
Stark . Thema : „Die Frau und der Sozialismus ."

Es ist Pflicht jeder Genossin , zu dieser Versammlung zu erschei¬
nen. Frauen , die unserer Bewegung nahestehen, sind freundlichst
eingeladen .

Leseabend der Frauengruppe Weststadt
Auf den heute abend im Zeichensaal der Eutenbergschule,

Knabenabteilung . Eingang Nelkenstraße, stattfistdendcn Leseabrnd
sei nochmals hingewiefrn . An Stelle des verhinderten Een . Koch
spricht Gen. Rau über : „Was muß die Frau vom Versicherungs¬
wesen wissen ?" Wir bitten um zahlreichen Besuch auch der Genos¬
sen und Bolksfreundleser .

s Silelne hnil . Chronik
Rücksichtsloser Motorradfahrer geht gegen sein Opfer

mit dem Messer vor
DZ. Langenbrücken (bei Bruchsal) , 3 . Dez . Gegen

Mitternacht wurde der Sohn des Ratschreibers F r e y auf der
Heimfahrt mit dem Rad beim „Roten Ucbergang " von einem
unbeleuchteten Motorrad, dessen Fahrer angetrunken
war, angefahren , so dah er stürzte und den Arm brach . Trotz¬
dem forderte er den Mann auf, ihm hinter seinem beleuchteten
Rad bis Rot zu folgen. Der Rohling zog einen Dolch und ver¬
setzte dem am Boden liegenden Frey einen schwerenStich
in die Herzgegend . Bervuhtlos und blutend fand man
den Gestochenen eineinhalb Stunden später. Er wurde in die
Klinik nach Heidelberg verbracht» wo er bedenklich darnieder¬
liegt. Der bekannte Messerheld wurde verhaftet.

Vom Spiel in den Tod
Schwetzingen, 3 . Der. Beim Verstecksviel an der Eisenbahnüber¬

führungsbrücke büßte gestern nachmittag der 6 Jahre alte Sohn
Hans des Landwirts Heinrich Römer das Leben ein . Als . der
Junge über die Fahrbahn svrang , wurde er von einem Mannheimer
Lieferwagen erfaßt und überfahren . Der Knabe ist heute morgen
trotz sofortiger Operation im Krankenhause seinen schweren inneren
Verletzungen erlegen . Den Führer des Autos trifft an dem Un¬
glück keine Schuld.

Die Rivalin mit Schwefelsäure begossen
—t . Freiburg , 3. Dez . Ein vermutlich von Eifersucht hervorge¬

rufener , abscheulicher Racheakt verübte heute vormittag eine ge¬
schiedene Frau L . von hier . Sie schleuderte im Vorraum des Ge¬
meindegerichts in der damaligen Karlskaserne der zweiten Ehefrau
ihres früheren Mannes den Inhalt eines Fläschchens ins Gesicht,
der aus Schwefelsäure bestand. Die durch die Säure schwer verletzte
Frau wurde in die Klinik verbracht , ihr Zustand ist lebensgefähr¬
lich . Die berbeigerufene Polizei nahm die Täterin fest .

Brand in der Schule
* Pfullendorf , 3. Dez . In dem durch mehrere Brandverfuche be¬

kannt gewordenen Orte Burgweiler hat es erneut zweimal zu bren¬

nen gedroht. Während am vergangenen Samstag im Anweien des

Landwirts Kaiser ein Brandausbruch verhütet werden konnte, noch
ehe er größeren Schaden anzurichten imstande war . loderte beute

im Unterichtssaal der Volksschule das Feuer auf . Als die Lebrer -

familie durch den Brandgeruch auf den Brand aufmerksam wurde ,

stand der Schulichrank schon in bellen Flammen . Durch rasches Zu¬

greifen wurde die weitere Ausbreitung des Brandes verhütet , je¬

doch sind die Bücher und Hefte im Schrankinnern vernichtet.

Obergrombach. Hier findet am kommenden Sonntag pachmittag
3 Uhr im Gasthaus „rum Hirsch" ein sehr lehrreicher Vortrag des

Kreisobstbautechnikers Plock -Karlsruhe statt . Der Referent , ein

Meister auf seinem Gebiete , wird smechen über Obstbau , über d,e
Anpflanzung und Pflege ber Obstbäume.

Gesuchter Einmietedieb

DZ . Mannheim . 3 . Dez . Badische Sicherheitsstellen , auch die
Staatsanwaltschaft Karlsruhe , fahnden gegenwärtig nach einem

angeblichen Monteur Emil Tassen aus Braunschweig , einem gens-

lenen Einmietebetrüger und Logisdieb . Im letzten Monat ist er
hier in Mannheim sowie einige Tage darauf in Karlsruhe aufge¬
taucht . In Mannheim gab er sich als Angestellter der AEG . aus
und täuschte vor . mit dem Ausbau der elektrischen Anlage am neuen
Rheinbrückenbau beschäftigt zu sein. Er erschwindelte von seiner
Logisfrau vor seinem Weggange 10 Ji . Rach seinem
war die Logisfrau aber auch eines Geldbeutels mit 10 Ji Inhalt
verlustig . Tassen tauchte vier Tage später in Karlsruhe auf , wo er

sich von seiner Vermieterin 5 Ji , angeblich bis »um Zahltag geben
lieb und beim plötzlich heimlichen Verschwinden der Vermieterin
einen Geldbeutel mit 62 Ji Inhalt entwendete .

Wo sich der Schwindler und Dieb jetzt herumtreibt , konnte noch
nicht festgestellt werden. Es wird daher eindringlich vor ihm ge¬
warnt . Tasten ist etwa 28 bis 32 Jahre alt , 1 .65 6ts ' 1 .70 SKcter
grob , schlank , bartlos , hat dunkelblondes Haar , längliches Gesicht,
kurzen Schnurbart und trägt schwarzen Mantel , dunklen Anzug,
schwarzen Schlavvbut und schwarze Halbschube .

Veranstaltungen
Freitag , 4. Dezember :

Badisches Landesihcater : Prinz von Homburg . 20 Uhr .
Eolosteum-Theatcr : Die schwebende Jungfrau . 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Der Kamps ums Mallerhorn . 20 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Liehe und Welirelord . Rur tönendes Beiprogramm .
Kammcr -Lichlspiele : Feind im Blut .
Palast -Lichtspiele : Der ungetreue Ekkehard. Beiprogramm .
Schauburg : Der Glöckner von Rolle Dame . Ich lebe für Dich .
Rcfldcnz-Lichlspicle : Der Herr der Wildnis .
Union -Theater : Reserve hat Ruh . . Beiprogramm .
Aula der Slädt . Gewerbeschule: Welchen Empsängcr wähl« Ich ? Ra - io-

Vortrag . 20 Uhr .
Bollsyaus , Schiitzenstratze 16 : Generalversammlung des Gesamlvervan -

des . 20 Uhr . , „ , , ,
StudentcnhauS 'aal , Parkring 7 : Bunter Abend mit Tanz des Karlsruher

Haussrauenl ' undes zur Winternothilse . 20 Uhr .
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Ackktime' eilemnei» herrAnr *
Karlsruhe .

Lastallia . Heute abend findet keine Singstunde statt , dafür ist
um 8 Uhr Zusammenkunft im „Weißen Berg " bei Mitglied Sckmeeie .
Am Sonntag den 6 . Dez ., abends 7. 15 Ubr , Ecke Ranke - und Mcr -
genstraße, Treffpunkt zwecks Ehrung . Pünktliches und zahlreiches
Erscheinen erwartet 8725 Die Verwaltung .

Verband der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter . Samstag ,
den 5 . Dezember, abends 8 Ubr , Zusammenkunft im „Volkshans ".
Alles erscheint. » 8698

A .R .K. Solidarität (Stadt ) ,
gliederversammlung „Eiche ".

Samstag . 5 . Dez . , 8 Ubr . Mit -
Die Abteilungsleitung ..

Durlach -Aue. Nächsten Samstag , den 5. Dez . , abends 8 Uhr . im
Lokal „Volkshaus " ( Bezirks-) Parteioersammlu >lg . Gen. Stadtrat
Faller spricht über Kommunalpolitik . Um vollzähliges Erscheinen
bittet der Vorstand . Auch Volksfreundleser sind berzl. eingeladen .
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Wir empfehlen unseren Mitgliedern
Frischwurst :

Wiener Würsteh iaQual P .233 ,
Frankl . Blutwurst ■/<Pfd - 223 ,
Thür . Blutwurst >, pfUn d 323 ,
Landl eher w. Hausm. V. Pfd. 223 ,
DelikateBleberwurst
(Frankfurter ) . ‘/« Pfund35 -3)
Hildesh . Leberwurst
(besonders delikat) */« Pfund 403t
Kalbsleberwurst v«Ptd. 443t
Kalbslebern , abgeb . St. 323 )

Dauerwurst :
Mettwurst pr)ma Qual . '/.Pf. 35 3t
Bierwurst prima Qual >/. --f .363 >

Lchüner, noch neuer
Tuen- u.
searanR '

Leber - und Blutwurst
» bgebunden . ■ . Stück t03 |
F i eischwurst im Rin * ' . Pf. 203 ,
Fleischwurst abgebund. St.12c
Cervelatwurst abgeb . St 143 ,
Sehlnkenwurst v. Pfund 30 3i
Schwartenmagen
weiß und rot . . . . ’/< Pfund 203 ,
Preßkopf . ‘/. Pfund 323 ,
Zungenwurst . . v. Pfund323 ,

Cervelatwurst i» Qualität . _ .
amisgar . . . . V. Pfund 453 ,
Salami i» Quallt. V. Pfund 453 ,

Spezialität :

ge
F
k
8Ä Schinken 38

Krakauerwurst besonders pre ,Ä nd 22

Ferner empfehlen wir
Flelschkäse ia Qual ‘/. Pfd. 353 , | Fleischsalat la Qual ‘/. Pfd . 253 , | j

Wir bitten unsere Mitglieder, nicht nur auf die vorteilhaften fc |
Preise , sondern auch aufdie anerkannt gut. Qualitäten zu achten ! El

Warenabgabe nur an Mitglieder « ro ilLebensbedUrfnisverein
f7 \ , , J , r . x . . . allet Art liefen ichnell u
<*t ' lUlR ] UCljtU Verlsridrmßerei . volkrsrennß

und btUtg

Ueber too gut erhaltenemaß
Ml , ODerz .
0 10 M. an in aU. (Bc. u
Farben low. Sehrock »,
Smoking» n .Eutowaq»
anzüge . Hosen, Soppen ,
neu u gedrnucht . sowie
Selegeliheitopost . neue ,

la Qnxiitilr.
Anzug« u. mfintel

staunend billig .
Zähringerstr.Sg» .l>

f W . dieinerl <Naobk.^
Inh - Frieda Kraft -

Karlsruhe , Katserslr . 283
empfiehlt zu Weihnachten

Sterren ‘ITlodearlikel
HUte Mützen , Hemden , Krawatten
Unterwäsche . Socken , Taschen¬
tücher , Handschuhe , Schirme .
Stöcke . Hosenträger 8713

mit biclen Planen , lo¬
hne ein « inder -« och -
herd billig zu verkauf
Mühlburg , Kärcher-

straße I . Ul . lintS.

Hark nur
billige gute Romane
Ganzleinen gebunden

Stendhal
Italienische Novellen

Bustav meyrmcH
Der Golem

Miatoie Franca
Die Götter dürsten

Viktor Hugo
1793. Das Jahr des

Schreckens

Sfiven Kierkegaard
Das Tagebuch eines

Verfühiers
Halbleder gebunden je

Mk. 2.85
Vo ksfreund

Buchhandlung
Waldstr . 28. Ruf 7020/21

Knieltnger Anzeige
Die Viebrählungslisten . welche für die

Berechnung der Beittäge maßgebend ist .
die von den Tievbositzern zur Deckung
der Viehseuchen-Entschädigungen ent¬
richtet werden müsten. liegt von heute
an 8 Tage , u jedermanns Einsicht im

dieser .. . .
zubringen . 2230

Knielingen , den 3 . Dezember 1031.
Das Bürgermeisteramt .

HaggenaueT Anzeigen
Umsatzsteuer für Monat November 1081 .

Auf 1. Dezember d. I . war die Um¬
satzsteuer für Monat November fällig .
Zahlungen hierfür können an der Fi -
nanzhlisskaste, hier , Rathaus . Zimmer
Rr . 1 . entrichtet werden . Ausgefertigte
Voranmeldungen können gleichzeitig mit
abgegeben werden . Letzter Tag für zu-
Mlagsfreie Zahlung ist Donnerstag . 10.
Dezember 1031. 2239

Eaggenau . den 3 . Dezember 1931.
Der Bürgermeister :

I . SB. : Fritz .

« bholungder Naturalien , « ieiduugästücken
«fw. durch die Rotgemeinlchaft .

Den Spendern bringen wir hiermit
.ur Kenntnis , daß am Samstag , den 5.

ten daher besorgt fein »u wollen , daß
di« Sachen alle gerichtet lind , um diesel¬
ben sofort in Empfang nehmen »u
tonnen . . _ . . .. 2238

richtet werden . es den Einwoh¬
nern möglich ist, solche für die Rotge-
mernschaft zur Verfügung zu stellen .

Gaggenau , den 3 . Dezember 1931.
Lie Rotgemeinschaftr

I . Fritz .

UNSERE

Der Winter -Ulster
von 24 .

^

Der Paletot
an

Mk.
von 28a * an

Der Strassen -Anzug
19 . * ^von

Der Sport - Anzug
von 25 . " ^

jlilHtlllMNIIIIHIHimillMmtlNIIIMimHinilMNMMNMMm

I Sonntag von 11-6 Uhr geöffnet |

Karlsruhe • am Marktplatz
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Auch In unserer

spMren - irnig
Einheitspreise

1 Stoffpuppe, 24 cm groß . -.25
1 Mufikkrelfel . .25
1 Baukaften , Holz oder Bilder . . . -.25
1 Kaffee-Service , Blech bunt bemalt . -.25
1 Celluloldpuppe, 18 cm groB . . . . -.55
1 WQrfelfpiel (große Auswahl) . . . . -. 50
1 Stofftier mit Stimme . -.60
1 Wohnzimmer in Karton . -.10
1 Mamapuppe, 52 cm groB . . . . .05
1 Stickkaften . .05
1 Laubfäge -Qarnifur . . . ,05
1 Garage mit Aufzieh -Auto . - .95
1 Stall mit 2 Pferden und Wagen . . .95
1 Köche mit Einrichtung . -.95

id&aum- Sc&muck
1 Karton mit 12 Kugeln . .25
1 Karton mit 8 Kugeln und Spitze -.50
1 Karton mit 12 Kugeln . . . . . . 95

Schmallor

239t

Das schönste

Diliachti -iMrGesckenk
Ist ein Sparbuch der

Stfidt . Sparkasse Karlsruhe

Firmensport -1
Karlsruhe-Durlach e . V.
Samstag , den 5 . Dezember , abends 8 Uhr
im Kühlen Krug 8724

Weihnachtsfeier
Mltwtrkende

Gesangverein Frohsinn, Herr Arnold Blass (Tenor),
Herr Willi Bartz (Bariton) , Herr Herrmann Staib
(Ham . Vorträge ) , Tanzkapelle Grund / Eintritt frei

N.C um ^ Baii 5
‘
üh , Baliharte 50 pib.Programms

Rathaus
Samstag, |_5J Dez., 20 Uhr

Volkstümlicher
Klavier-Abend

Alice Landoii
säen : Chromatische Fantasie u . Fuge

C - dur - Fantasie , op . 17

aus Berlin
seawnaan :
MMMma _Liszt : Vogelpredigt . Der heilige

ziskas .
Waldstein -Sonate , op . 53

Fran -
8697

_ rten zu — .60, I — und 1.50 bei
BIMatald . am Marktplatz , und bei

Karl neuTeidt \
Waldstraße 81

IIOLKSHflUS
8702Sonntag

Stimmungskonzert
Kapelle Hans Schneider

in Speisen herelipeseizie Preise

rJOHANN VOGEL '!
Elektrotechn . Installationsgaschäft

Werderstraße 1 Telephon 4252
Ausführung von

elektrischen Licht-, Kraft- und
Schwachstromanlagen

Beleuchtungskörper ~
Motore , Telephon , Türöffner usw .

Pelzwaren
jeder Art. besonders
fflBntel, Fuchse. Frausnhragen
kauten flie äußerst preiswert

HllPZirKSi 32 eine Treppe hoch
Ecke RitteisfeaBe . Kein Laden
Ul. Lehmaim — Ratenkaufab¬
kommen der Bad. Beamtenbank
— Sonnlag gofifinsi — 87m

Fadtrn ’/»w . *5 4 an
Haibdaunan 1.75 an
waißa Federn «.« an
ralna Banstedarni .u an
nwratzen kl . « .« an

groß 14.5a an
Paiataraonanar 3.«a an
KlnderdanHolz » ra an
raiant -ROtta ki . t .rs an

groß V 75 an
cnaiaeiongue ir r» an

M . Kachur
xalaaratraße 19

Wer Sorgen oder
Kummer hat

lacht sich froh
im

PA-LI
Ralph Arthur Roberts

Lucie Englisch
Fritz Schulz

toben durch ein Spiel voll
zOt . dendem Witzuud Pikanterle

Jugendliche verboten

LICHTSPIELE

Heutn ms Dienstag
Ein Ton - und Sdrecnnim aus dem
intimen Leben der Geschlechter

„Feind
im Blut
Dieses erstklassige Filmwerk leis ' et
in der Aufklärungsarbeit der Ge¬
schlechtskrankheiten ausgezeich¬
nete Dienste .
Ein Film aus der ärztlichen Praxis -
jedermann zur Aufklärung !
Jedermann zur Warnung :
Für jugendliche verboten'

Großes Beiprogramm
Anfang 3, 5. 7 und 9 Uhr

MM . Zimmer
mit Kaffee für 20 Mf
monatlich zu Vermieien
Gartenstadt Rüppurr

Jnsweg 9

2 Zimmer m,'t -au‘
behör

auf 1. März 32 z Perm.
HagSfeld , Karls¬

ruher Str . 17 . Mi 860

Bad.Lichtspieie ' Konzerthaus -i
Die neue Kopie dee Df. FANCK ’schen herrlichen Qeblrg«>FI{me

mit LUIS Trenner , Hinnes leftnelder u. a . m. veranlaßt un9t denselben
ab heule Freitag , 20 .30 Uhr
und folgende Tage zur Vorführung zu bringen ,

interessanter Beifilm Konzerteiniage : zampa e . Herold
Preise : —.40 , —.60 , —.80 , 1.— 1.40 .

Jagend verbot
Vorverkauf wie üblich

87 ‘fl

(Rltrflfüt Kinder zu" Hl # kaufe « gesucht
Zu erfrag , unt . m 1865

im Bollssreund .

Wie?
Mer selbst¬

verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige bringen

Achtung I Billige Fleifchtag ,

Ulolinzimmer
eiche , solide Aus¬
führung , besteh , aus

1 Büfett
1 Tisch
4 Stuhle
235 .-

mo&ei -Kramer
^

»rlirnbe, Kalientr . 3
^

GARAGEN
LinzelVoxen mit beque¬
mer Einfahrt , elektr.

Beleuchtung Von 15 Jt
an zu Vermieten.
Fritz Hasier
.'tutomobiie 87i’7
soiienftraße 113/15
IWalterSPriVatfahrfch 1

I nlial Nähe alter
LUIMII Bahnhof ,
sehr preiswert soiort
zu vermieten . Adler -
itr. 26, L. Ritgeu (Hoi)

nur Freitag und SamStag
« aibfleiich z Braten 8S zumEinmachen - .80
I» Rindfleisch z .Braten - .84 . bei 2 Pid . - .60
Maftfleifch -.45 Suppenkieinfleisch .42
Hackfleisch -.88 «

Bestellungen werden inS Haus aebracht !
8,!* meizserei oesierlin

Wühiiiurg . Rheinstr 13 . Tel 726

Es Ist neu erschienen .

Kinderland
1932

Ein Jahrbuch für Arbeiterkinderin
Stadt und Land Reich illustriert.
Farbige Bilder beleben das Buch.
Sprudelnde Lebensfreude vom
ersten bis zum letzten Blatt
Die Kinder haben selbst daran
mitgearbeitet. Das Kinderland
kostet 1 .50 RM.

Volksfreund -
Buchhandlung
Karlsruhe,Waldstr .28 Tel .7020/21

Berücksichtigt bet Eueren
mPflffn Einkäufen stets dieInse¬

rent «» dreier Zeitung '

J . GELMANN
Eigene Roparafurwerke Site
zanringerstpaDe 36

Zu Weihnachten Qelegenheitek&ufe In

UhpenÄSchmuch
Beete QualUlten. Aeußerst billig

Schauburg
mariensir . in Tel . 628 «

Ab heute
Ein monumemaiiiimwnpK
ein Meisterstück der Inszenierung und "
Darstellungskunst .einMillionenfilm von riesigenAusmaßen

Der Giocbner
von notre Dame

Vollständig neu beaibeitet und vertontI
Ab hauie am Film tar Allel 87 8

ab neunEmtrinspreisetar Alle : 40Pfg .,6 "Pfg. 80Pfg , l .- Mk
Bis 5 Uhr Einheitspreise 40 ond 60 Pfg.

ErwarDiiose die s unr io rtg.

| Diese Ein ' rittspreise nnr bei diesem Programm 1 |

Un
8,umm

U
e
d
Film

emftUlilll8lni MM und LI6I1 De» BPS

ich lebe tun Dich
Herrliche Naturaufnahmen , eine Handlung , die zu Herzen

geht , gespielt von Menschen , die man Berne sieht I

oas Ptrooramm für Gilet

Heule letzter Tag

Rasi i *j ingagi
(der Herr der Wildnis)

I Ab morgen : Lien Herzens, Paul Hörbiger,
Johannes Riemann , Julius Falkenstein,
Blaudine Ebinjer , Harry Halm , L . v. Ledebur.
h . Pittschau . Hans Breftensträter

in dem liebenswürdigsten Großlustspiel

SeinScheiduDgsgrnnd

Badisches
Landestheaker

Freitag , 4 . De ».«F il
(Freitagmiete )

Th »Gem., I . S .-Gr .

Prinz Niedlich
Schauspiel Von Klein

Regie : V. d . Trenck
Mitwirkende : Bertram ,Frauendorser , Genfer

Seiling . Baumbach,
Ernst,Dahlen,Gemmecke
Herz. Höcker, Sfenschers,Kühne, Mehner , Nuther,Müller P . Brüter ,
Schneider , v . d . Trenck

Eich , Grimm . Kuhr ,
H .Lindemann .H Müller

Nagel , Seibert
Ansang 20 Uhr

Ende gegen 22 .80 Uhr
Preise 8 (0.70—4.20 ^ 1

—— trat
Sa . 5. 12. Hänsel und
Gretel . Hieraus : Die

Puppensee.
So . 6. 12 . Morgenfeier

«Johann Strauff " .
Abends Neu einstud.

Der Wiidtchütz. Im
KonzerthauS : Zum

ersten Mal - Ollh . Pollh

viiigkLfige mV Kästen
.tzecktäfige , bill . z . vert .

Grötzinger , Hirsch .
» raffe 6 GI83!

von hohem moralischem Wert
jst ein

Sparbuch
bei einer öffentlichen Sparkasse

Es bereitet Freuden und erzieht zur Sparsam¬
keit . Denken Sie bei jeder Gelegenheit an die

Bezirks - SparhalleDurlach
tWM

mieterusreinigung Hansruns (e .v .)

f£ uk7tih &ßtiu6 \
empfehlen wir ;

Gefüllte
1T61 I

Dfiten
Inhalt :

Ulainiisse
Haselnüsse .
Feigen
Erdnusse .nepiel
•tuandaplnen
Pieiierniisse
Cac .- .oaKronen
unn Ruie

nur 1

Die echten
li HaeDenefn-LeßKuchen 1

in Paketen u Geschenkdosen W

LeDkucnen-Herzen
Lebkuchen-Schnitten

Walnüsse
Haselnüsse

Aepfei , Erdnüssemandarinen
Feigen, Datteln

E | l

1H
^ 'iQngi

di

Das
nubi
Si
•oll

Geschältsstelle (nur briefl .) Banmeisterfitr 32, Stb IV
SprochStundanjeden Montae u .Freitnsrim „ Kal .
Nowack “

, jeden Mittwoch „Unter den L nden “
Ecke Yorkstr - u- Kaiserallee jeweils v.6 7 ' HJhr.
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